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Verwarnung des „ Tag “ .
Unter der Uebcrschrift „ Gegen die Schreib¬

weise einiger Blätter int gemischten Gebiet von
Böhmen " meldet das Tsch . P. - B. :

Da » Kreis - als Pressegericht in Brüx ver¬
bot am 7. April die v e r b r e i t u n g « i n e r
Nummer der Duxer Zeitung „ Der Tag "
wegen Artikel , deren Inhalt den Tatbestand eini¬

ger Ucbertretnngen de » Gesetzes zum Schutz «
der Republik bildet « und gleichzeitig sprach
sich das Gericht dahin aus . daß di « Heraus¬

gabe dieser Zeitung im Sinn « de » 8 34 des Ge¬

setzes zum Schutze ver Republik untersagt
werden kann . Wenn dies ^ Erkenntnis des

Gerichts Rechtskraft erhalt , kann das Lan »
besamt in Prag di « Einstellung dieser
Zeitung anoronen .

vle Arbeitslosigkeit In
Nordbbhmcn .
Rückgang im März 3. 5 Prozent .

Ende März waren in ' Nordböhmen 182 . 372

Arbeitslose angemeldet , also um 6571 , d. i. nur
um 3. 5 Prozent , weniger als am Anfang des
Monates . Gegenüber einigen kleineren Bes¬
serungen in der Industrie kam cS in
einer Anzahl von Betrieben zu einer

weiteren , hoffentlich nur vorübergehenden Ver¬

schlechterung . Betroffen wurde hauptsäch¬
lich die Textilindustrie , zum Teil aber auch die

Glas - und Metallindustrie sowie andere Katego¬
rien . Eine saisonmäßige Verichlcel - terung konnte

auch im Bergbau und zum Teil in der Ledens -

mittelbranche festgestellt werden . Die Besserung
in den Saisonberusen , d. i. bei der Land - und

Forstwirtschaft , in den Gärtnereien , Steinbrüchen ,
Sandgruben , Ziegeleien — hier gtötzö - uteils nur

Vorbereitungsarbeiten —, in der Bekleidungs¬
und Bauindustrie sowie bei den Hilfs - und Tag¬
arbeitern , war bis jetzt nur gering . In einer

schweren Lage befinden sich die . Handels - und

Jndustrieangestellten. ^unstcher bleibt die Entwick¬

lung der nächsten Saison für das Gast - und

Schanlgewerbe .
Bon den ausgewiesenen 182 . 372 Arbeits¬

losen entfallen auf oen politischen Bezirk Gab¬

lonz a. N. 17 . 085 , Te tsch en 16 . 156 , Rei¬

chen berg 15. 995 , Teplitz 13 . 926 . Brüx
18. 524, B . - Lei Pa 11 . 333 , Aussig a . E.
10. 958 und Komotau 10 . 776 . Den Berufs¬
gruppen nach handelte es sich um 31 . 636 Textil¬
arbeiter , 26 . 057 Hilfs - und 25 . 844 Glasarbeiter ,
19 . 864 Bauarbeiter , 18 . 234 Metall - und 15 . 460

Tagarbeiter , 6747 Holzarbeiter und 5744 land -
nnd forstwirtschaftliche Arbeiter .

Di « gewerkschaftliche Arbeits¬

lose n u n te r st ü tz u ng mit dem Slaatsbei -

trage erhielten 47 . 612 ( 26 Prozent ) gänzlich und
25 . 322 zeitweise Arbeitslose , zusammen also
72 . 934 Personen , darunter 22 . 000 Textilarbeiter ,
10 . 192 Glasarbeiter , 9043 Metall - , 6480 Bau - ,
7159 Hilfs - , 3722 Holz - und 2956 Tagarbeiter
und 1261 - Handels - und Industrieangcstellte .

Um di « Anweisungen aus der st a a t l i ch e n

Ernährungsaktion meldeten sich End «

März 131 . 753 Personen ( 72 Prozent ) . Mr den

dreiwöchentlichen UnterstützunaSzeitabschnitt vom
13. März bis 2. April 1932 haben in den 25 poli¬
tischen Bezirken Nordböhmens die Gemeinden für
diese Aktion 138 . 974 Personen angcm «ld «t , von
denen 72 . 708 verheiratet bezw . Familienernährer
und 66 . 266 ledig waren . Es handelt sich dabei
um 126 . 901 gänzlich und 12 . 073 teilweise Ar¬

beitslose. Vom Ministerium für soziale Fürsorge
wurde für dies « Zeit der Betrag von 5,612 . 000 Kö
zur Verfügung gestellt , also verhältnismäßig
mehr als früher .

Saorretlernnt wehrt styl
gegen Nazi - Propaganda .

Saarbrücken , 15 . April . Das Conti - Nachrich¬
tenbüro meldet aus gutunterrichtete Quelle : An¬

läßlich des Potsdamer Staatsaktes der Reichs¬
regierung wurde auf dem Schloßberg in H o m -

bürg eine Hakenkreuzfahn « gehißt . Der Staats¬
akt selbst wurde durch Lautsprecher vom

Stadthaus am Marktplatz aus übertragen . Als
die Regierungskommission hiervon Kenntnis er¬
hielt, beauftragte sie den Homburger Bürgermei -
ster Ruppersberg , die Flagge zu entfernen und
die Uebertragung sofort einzusteklen . Der Bürger¬
meister weigerte , sich, diesen Auftrag auszu¬
führen. Er ist deshalb mit Verfügung vpm 11 .

April l . I . durch den Präsident der Regierungs¬
kommission seines Amtes vorläufig
enthoben woÜ>ens er Muß sich auf Anord -

nung des Präsidenten der Regierungskommission
disziplinarisch verantworten .

TsMoslowaWer Finanzer von SA- Leuten verletzt.
Sie schossen ohne Wortwechsel .

Dux , 15 . April . (Eigenbericht . ) Am Freitag , den 14 . April , patrouillierte der Finanzer

Johann Sehyra , längs der Grenz « bei Grünwald . Aus der sächsischen Grenz « ver -

solgten ihn in einem Abstand von zwanzig Schritten zwei SA - Männer . Dir SA - Männer

versteckten sich nach einigen Minuten hinter « inen Gebüsch und schossen , ohne daß ein

Wortwechsel stattgefunden hatte , auf den Finanzer . Der Finanzer wurde

an einem Finger verletzt . Mantel und Hose wurden durchschossen .

Der Finanzer ging weiter gegen Grünwald zu und traf einen Gendarmerie . Offizier .
Sie alarmierten di « Gendarmerie und die Finanzer « nd begaben sich zum Tatort . Als di «

Gendarmen an dieser Stell « ankamen , um Protokoll aufzunehmen , wurden di « zwei SA - Leute

von der Gendarmerie wieder gesehen. . Die SA- Leute versteckten sich wieder hinter Gestrüpp
' und hielten das Gewehr iu Anschlag , so lang « di « Gendarmen au dieser Stell « ver¬

bliebe «.

Zum 1 . Mai 1933 .

V

An die arbeitende Bevölkerung ?
Genossinnen und Genossen ?

Der Parteivorstand der deutschen sozinldenoMsdnn Arbeiterpartei ,

der Parteivorstand der tsihedioslowakisdien sezlaldeinokraflsdien Arbeiterpartei
In der Tsdiedioslowaklsdien Republik .

druck der ungelösten Kriegsschulden¬
frage lastet wie Blei auf der gatlzen Welt .
Und Millionen Arbeitsloser stehen
da als unausweichliches Bcrhängniü und als

fürchterlicher Fluch der Gesellschaft , die Wun¬
der an Maschinen hervorgebracht und die Bo -

denprodnktion ins Gigantische gesteigert hat ,
aber nicht imstande ist , « ine Ordnung zu schas¬
sen , die Arbeit und Brot für alle sichern würde .

Im Angesicht solcher unabsehbarer Ereig¬
nisse schreiten wir nun Heuer zur Feier des
1. Mai .

Wir grüßen all « leidenden und kämpfen¬
den Arbeiter in Deutschland und Oester¬
reich und in allen anderen Landern , wo

sie den Kampf für Freiheit , Demokratie
und Sozialismus führen . Ihr Kamps ist

auch unser Kampf !

Genossin non und Genossen
Die Sozia ldoinokralie imd die Sozialistische
Internationale sind eine große und unsterb¬
liche Weltbewegung . Wir sind Werkzeug und

Bahnbrecher jener unermeßlichen Kräfte ,
stvclchc die arbeitende Bevölkerung von der

»Unwissenheit zur . Kultur , von der Sklaverei

Mir Freiheit , vom KapitaliisnwS zum Sozia¬
lismus fiihven . Die alten Weltmächte können

sich wohl wie in vulkanischen Erdbeben auf¬
lehnen , sie können uns alle begraben , aber sie
vermögen nickst die . Kräfte verschütten , in deren

Dienst wir stechen .
Der Weltkrieg hat uns nicht iriedergewor -

fen , vernichtet und auch die Mächte der alten
Welt tvcrden uns in ihrem letzten fascistischen
Angriff nicht zu vernichten vermögen .

Neber allen ihren Gewehren und Kano¬

nen , über Kasernen und Festungen der

alten Tyrannei , über Tanks und Gift¬
gasen der neuen Despotie gibt « S noch
etwas unendlich Höheres und Heiliges :
das ist der Gedanke der internationalen

Sozialdemokratie !

Die Freiheit und die Verbrüderung aller

Nationen und Völker , menschliche Kunst und

inem ' chliches Dissen , Arbeit , Glück und Adel

des Menschen , Hirn und Hem ! Dieser Gedanke

wird siegen und diesem Gedanken gehören
unser Mut uird unser Leben !

Männer und Frauen der Ar¬

beit ! Je größeren Kämpfen tvir entgegen -
gcchen , desto höher erheben wir das Haupt » nd

desto sicherer schlägt Herz an . Herz!
Liebe sür Lieb «, Vertrauen für Vertrauen !

An di « Arbeit , in den Kampf !
Für Freiheit , Demokratie und Sozialismus !
Es leb « die internationale Sozialdemokratie ,

« S lebe die sozialistische Arbeiter - Internatio¬
nale der ganzen Welt !

Die heurige Maifeier begehen tvir unter
ganz besoirderS ernsten Verhältnissen .

Eine tiefe Krise erschüttert die Grund¬
festen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung .
Der Kapitalismus ist nicht mehr fähig , die

Geschicke der Ntenschheit weiter zn lenken .
Dreißig Millionen Arbeitsloser , die vergeblich
nach Arbeit rufen , sind der schreckliche Beweis
dafür . Weit über die Kreise der Arbeiterklasse
hinaus hat sich die Erkenntnis durckigerungen ,
daß eine neue Organisation der Gesellschaft,
eine neue Ordnung unerläßlich notwendig ist .

Diese neue Ordnung ist in der Lehr « des

Sozialismus beschlossen.
Bon dem Tage an , an welchem der So¬

zialismus den 1. Mai als Feiertag der Arbei

terschast der Welt verkündet hat , ist er zum
lebendigen Gewissen der kapita -
l i st i s ch e n W e l t , zur s i t t l i ch e n W c l t -

m a ch t und zum Symbol des W e l t -

proletiariats im . Kampfe um die bürgev -
lichen Freiheiten und das nackte Leben alles:
Bedrückten geworden . Wir haben überall dell

glorreichen Kampf um di « politische Demokrch

tie , um das allgemeine und gleiche Wahlrecht !
durchgeführt und sind a>ls dem parlamentamA
scheu Bokwn zu weiteten Kämpfe » , für txm

Weltfrieden und den Sozialismus angetreten .
Die Sozialdemokratie ist an > Ende des

Weltkrieges die bewegende Kraft der Welt¬

revolution geworden . Gewaltig war dir Kraft
der Sozialdemokratie und die ganze Welt

durfte die Ankunft einer Zeit erwarten , da

die Sklaverei in Freiheit , die Schrecknisse des

Proletavierlebens m Segen und Glück gewan¬

delt werden . Aber dies « herrliche und siegreiche
Einheit der Arbeiterklasse wurde durch den

Ansturm des russischen Bolschewismus gestört .
Wenn auch die Sozialdemokratie , fußend auf
einer höheren Zivilisation der Arbeiterklasse
und beseelt von höheren Idealen diesen Angriff
überall siegreich abgewehrt hat , so sind doch
aus den ewigen Drohungen mit der blutigen
Gewalt und den Schrecken der Bürgerkriege
Gewalt und Bürgerkrieg des Fascisnms gebo¬

ren worden . An die Stelle des Weltbolschewis¬
mus tritt der Welffascisnnis .

Die Aufmerksamkeit der ganzen Welt ist

heute Deutschland zugewendet , wo sich

der Fascisnms in seiner fürchterlichsten Ge¬

walt gezeigt Hai und durch einen in unserer

Zeit nickst für möglich gehaltenen Angriff auf

die Arbeiterklasse bewiesen hat , daß er die

letzt « Schutzwehr der Bourgeoisie darstellt , die

ihr « Stellung als herrschende Klasse bedroht

sieht .
Die Atmosphäre des Krieges erfüllt und

beherrscht Europa . Die Abrüstungskon¬
ferenz beim Völkerbund in Genf

soll gesprengt , die Weltwirtschafts¬
konferenz sabotiert werden . Der Alp

Oestcrrcldis Arbeiter
werden Kämpfen ?

Eine Erklärung Otto Bauers .

Wien , 15 . April . ( AR. ) In der Debatte
über das Referat Dr . Dannebergs auf dem
sozialdemokratischen Parteitag erNärt « der frühere
NationalratSPräsidrnt Dr . Renner , daß dir Ding «
zum EntscheidungSkampse noch nicht reif seien .
Tie Sozialdemokraten müssen einen Ausweg
suchen , der das Aeußerste hinauSschiebt , bis dir
Situation günstiger ist. Dr . Otto Bauer führte
auS , daß die Lag « der Sozialdemokratie in Oester¬
reich zum Teil deshalb so schwierig sei, weil der

FaseiümuS hier von ausländischen Großmächten
gestützt werd « . Die eine Form de » Kampfes werdr
von Deutschland , die ander « von Italien unter¬

stützt , also von zwei Großmächten , di « sich das
Land sür ihre Zwecke zu unterwersen versuchen .
ES sei die Möglichkeit vorhanden , daß die Regie ,
rung in Verhandlungen mit den Sozialdemokra¬
ten den Rückweg zur Verfassung suchen werde ,
doch haben sich di « Aussichten einer solchen Ent¬

wirrung in den letzten Wochen verkleinert und es

sei wahrscheinlich geworden , daß den Sozialdemo ,
kraten nichts anderes übrig bleibt , als die lknt -

scheidnngsschlacht zu wagen , wenn sie nicht kampf .
los dem FasciSmuS erliegen wollen .

Di « Wiener Polizeidirrktion hat jeglick )«
Kolportage und da « Tragen von Abzeichen ver¬
boten .

Bundesregierung
gegen Gemeinde Wien .

Wie die „Arbeiter - Zeitung " berichtet , hat die

österreichische Regierung ans Grund des kriegs¬
wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes eine Ver¬

ordnung erlassen , durch welche die Einnahmen
der Gemeinde Wien mit einem Federstrich um
22 Millionen Schilling ( 88 Millionen Ke ) ge¬
kürzt werde » . Bei der Abgabeuteilung ist seiner¬
zeit der Gemeinde Wien zugesichert worden , daß
ihr Ertrag an den gemeinschaftlick -en Abgaben für
Bund mw Gemeinde nicht unter ein « gesetzlich
festgesetzte Mindestgrenze sinken darf . Diese Bc -

stimnmng ist nun durch die vorerwähnte kricgs -
wirtschastlich « Verordnung aufgehoben worden .
Da der ganze Personalaufwand der Gemeinde für
das riesig « veer ihrer Beamten , Bediensteten und

Lehrer 126 Millionen Schilling beträgt , Hai der

Bund , der schon vor zwei Jahren die ltzenicinde
bei der letzten Novellierung der Abgabenteilung
um 30 Millionen Schillinge jährlich gebracht hat ,
der Gemeinde Wien insgesamt 52 Millionen

Schillinge weggenommen , das sind nicht weniger
als 44 Prozent ihres gesamten Persvualanf -
ivandcs .

Neuwahlen sind „ nldit aktuell “

Erklärung des österreichischen
Vizekanzlers .

Wien » 15 . April . ( AR. ) In einer Presse¬
konferenz erörterte heut « Vizekanzler Dr . Wink¬
ler die wichtigsten wirtschaftlichen und wirtschafts¬
politischen Fragen .

Ueb « r die innerpolitisch « Lage erklärt « der

Vizekanzler u. a. : „ Neuwahlen s i n d n i ch t
a k t u e l l " . Tie Regierung wird da « sehr weit

gesteckte Ziel zu erfüllen trachten , denn das , was
bisher geschehen sei, ist nur «in Anfang . Erst
dann , wenn sich die Auswirkungen gezeigt haben
werdeu , ist der Zeitpunkt gekommen , wo auch die

Regierungsparteien großes Interesse daran haben
werdeu , das Urteil d « r Bevölkerung über die

RegirrunOmaßnahmen zu höre «. Die Frage der

gegenwärtigen Zusammensetzung der RegierungS -
loalition ist gleichfalls nicht aktuell . Denn di « die

gegenwärtige Regierung tragenden Gruppen sind
einig in der Verfechtung ihres Zieles und bilden
«in « SchickfalSgemrinschaft .

Dollfuß packelt mit Nazis

Wie « , 15 . April . Di « BezirkShauptmann -
schaft in Kufstein hatte vor kurzer Zeit » m Ein¬
vernehmen mit der Tiroler Landesregierung «in
Uniformverbot erlassen . Dieses verbot wurde
nun widerrufen , so daß die Nationalsozialisten ,
di « zum 23 . d. M. nach Kufstein « inen Kongreß
ihrer Angehörigen aus den Alpenländern und
aus Bayern «inberufen haben , diesen ungestört
abhalten können . B« i dieser Gelegenheit werden
in Kufstein an 30 . 000 Hitleranhänger Zusam¬
menkommen . Di « Tiroler Landesregierung wider¬
rief auch die Entscheidung , durch di « dem bayri¬
schen nationalsozialistischen Minister Schlemm
daS Betreten österreichischen Bodens verboten
wurde . D« r bayrische Minister Schlemui wird
i « einer Versammlung in Innsbruck sprechen .
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Anton Jaroüms letzter Weil .
Trauender in Turn .

Samslazz, bett 15. April , verfammcltcn sich
in Turn m den Stadtsalen die Vertrauens¬
männer der Bcrgarb . itcr , der Parteiorganisativ «
nen , die Vertreter von Gewerkschaften , Freunde
und Angehörige des verstorbenen Genossen Iaro -
lim , um diese - seltenen Mannes Zit gedenken nnv
ihn zu ehren . Den Vorsitz der Tratierversantni -
lung führte der Genosse Z >v o n a S.

Tiefbewegt ergriff al - erster der Mitarbeiter
und Freund deS Genossen Iarolim

Genoss « Adolf Pohl
das Wort .

Der II . April ist ein schivarzer Tag . Für
die Bergarbeiter , für die gesamte Arbeiterschaft ,

K"'c die Internationale . Der Verlust , den die
rgarbeiter erlitten habe » , ist noch nicht über¬

sehbar . Je weiter wir uns von dtescnt Tage ent¬
fernen , desto schmerzlicher wird er fühlbar wer¬
den . Ein Herz hat aufgehört zu schlagen , da - von
früher Jugend an bis zu seinem letzten Atem -
zttge der Arbeiterbewegung gehört hat .

Dies «, Man » kannte keine Erholung , kein
vergnüget ! » sein ganze - Lebe » war Arbeit

und da » durch 48 Jahre .
Gen . Pohl schilderte dann den Leben - laus

IarolimS und teilte mit , daß Iarolim sein « kost¬
bar « Privatbücherri und sein Privat - Archiv der
Union der Bergarbeiter vermachte . Dafür gebührt
ihm unser Dank !

Gcnosie Pohl erinnert « an di « Verdienste
IarolimS um den Ausbau der Bergarbeiter¬
bewegung , an seine Gewissenhaftigkeit und Um¬
sicht, di « sich in den sckwietigsten und aufregend¬
sten Situationen bewährte . Mit dem Gedenken an
die treu « Kameradschaft , die ihn mit Iarolim
verband , schloß Genofl « Pohl seine Anspra <l >e.

Genoss « Anton Schäfer
sprach für di « Zentralgewrrkfchafttkommission in
Reichenbcrg . Brlm Aufbau drr GewerkschaftSorga -
nisationrn in dirsem Land « hat Genosie Iarolim
fleißig mitgearbeitet . Sein Rat und s «inr Vorschläge
wurden mmrr gerne gehört und befolgt . Er besaß
Pflichttreue und den Willen zur Aufopferung . Ge¬
nosie Iarolim wußte , daß die Arbeitergewerkschaften
nicht bloß der Gegenwart gehören , sondern auch
der Zukunft . Er sah über den gewerkschaftlichen
KreiS hinan » , weil er «in geschulter Marxist gewe¬
sen ist. Er war im Gewerkschaft-bund' ein lieber

Mitberater , vorbildlich in der Gewisienhastigleit
seiner Arbeit und in seiner Zähigkeit und Aus¬
dauer . Mit Aenosien Iarolim ist einer unserer
besten Agitatoren , ein Mann mit großem Herzen
und tiefem Verstände dahingegangen .

Genosie Richard Lorenz

sprach für die Kreisvertretung der Pw- tei . Genosie

Iarolim ist au » tiefstem Elend «mporgestiegen . Au -

eigener Kraft hat er sich sozialistische - Wissen er¬

rungen . Er gehörte vor allem den Bergarbeitern .
Aber er diente auch der Partei , wann immer sie

ihn gerufen hat . Genösse Iarolim war «ine Helden¬

natur . Den Tod vor dem Auge , arbeitete er un -

verdrossen weiter , bi « seine Leben - krast erlosch .

Genosie Franz Katz

nahm al » Vertreter der Krei - organisation Karl « ,

bad Abschied : Die Arbeiterschaft Westböhment emp¬

findet den Verlust diese » braven Kampsgefährten

genau so schmerzhaft , wie da » Bergarbeiterproleta -
riat Nordböhmen « . Sein herrlicher Kantpfgeist ,
seine unwandelbare Treue , sein nie versiegender
Mut hat die Bewegung der kämpfenden Bergarbei¬

ter , zu drr er in tiefster Liebe und rastloser Hin¬
gabe stand , getragen . Wir alle haben ihn lieben und
schätzen , achten und verehren gelernt . Nun müssen
wir in einer Zeit von ihm Abschied nehmen , wo
dir Feinde un « härter al » se bedrohen , wo sie
aggressiver als se zuvor die Arbcilcrbrwegung zer¬
schmettern wollen . Der Geist Anton IarolimS soll
nnS in diesen Tagen Führer und Berater sein . Da¬
sei unser Dank drr . westböhmischen Arbeiterschaft .

Für den Vorstand der Zentralbruderlade dankte
deren Vorsitzender

Genosie Franz Demel

dem Verstorbenen für die großen Verdienste um
dir Versicherung der Bergarbeiterschaft und pries
besonder » seine umfassende Sachkenntnis in allen ,
die kranke Bergarbeiterschaft betreffenden Fragen .
Tic Bergarbeiter deS ganzen Gebietes werden nie

vergessen , wa » ihnen Iarolim geholfen hat und fein
Andenken dadurch wahren , daß sie sein Werk zu
Ende führen .

fahrt nadi DrOi
Hundert « Bergarbeiter des ganzen Revier »,

Abordnungen aus allen Organisationen und von
aflen Schachten hatten den Weg zur Friedhofs¬
balle nach Graupen eingeschlaaen . Im Graber -

hain hatten sich bereit « die nächsten Anverwand¬

ten , die Jugendlichen , die R. W. , die Arbeiter¬

sänger , der Union - Vorstand , di « Abgeordneten
und Senatoren und die Vertreter vieler anderer
Körperschaften und Organisationen einaefunden ,
al - ein großer Zug der organisierten Arbeiter¬

schaft einmarschierte und vor der Halle und der

Umfriedung - mauer Aufstellung nahm .

Jvölf Bergarbeiter hielten die Totenwache .
Die Arbettersänger fange » „ Ein Sohn de «
Volkes wollt er sein " , worauf das Blas¬

orchester U e t a l i k di « Einleitung aus der Oper
„ Reoukadnrzar " von G. Verdi intonierte .
Nun trat als Vertreter des Unionsvorstandes
und der Mitgliedschaft der Bergarbeiter

Josef Zinner
an die Bahr « :

Lch inerzgebeugt stehen wir vor der Leiche eine¬

großen Mensch «». Die Union der Bergarbeiter hat
einen Führer von außerordentlicher Klugheit
verloren . Sein « Familie verlor in ihm « inen

guten Baler und Gatten . Im Haus « der „ Union "

ist « » still geworden . Im gleichen Hause , wo er

durch dreiß g Jahre in aufreibender Tätigkeit für
die Bergarbeiter Oesterreichs und der Tschechoslo¬
wakei gearbeitet hot , wo «r nutzbringend für dir

Bergarbeiter der ganzen Welt wirkt «, wo « r die

Feder der Kritik und den Ble stift der Statistik
führt «. Durch SS Jahr « gehört « Amon Iarolim
der Bergarbeiterbewegung an . Wohl un » , wenn

unserer Bewegung noch mehr solcher Menschen «r -

stehen . Dein letzter Atemzug galt buchstäblich
Deiner Union , Deinem LebenSwerk . Daß dem so

war , danken wir auch Deiner Gattin , die al - 8o -

z alistln der Bewegung den Genossen überließ . Unser

Iarolim gehörte zuerst der Bewegung , dann der

Familie . Freund Iarolim ! Dank für all da », wa -

Du in selbstloser , aukopsernder nervenverbrautben -

der Arbeit für da » Grubenproletariat geleistet hast
Dir geloben Dir , in Deinem Geist « we ter zu
wirken . Glück auf !

Al » Vertreter d « S Parteivorstandes
und d « S Klubs der deutschen sozial¬
demokratischen Abgeordneten und

Senatoren und im Namen aller pro¬
letarischen Organisationen der

Nr . 01

KreiSgcbI « te Teplitz — Karlsbad

nahm
Dr . Earl Heller

Abschied :
Ich will Iarolim namens aller proletarischen

Organisationen der Wahlkreis « Teplitz —Karlsbad ,
namens des ParleivorstandeS und des Klub » an

dieser Stelle Innigen Tank sagen . Wann immer
die Partei Um rief , stellte er sich restlos zur Ver¬

fügung , solange er die » vermochte . Als BertratienS -

tnantt seiner lokalen Organisation , als Genieindever -

trcler , als Kandidat in das Parlament Oesterreichs
und schließlich als Senator , überall war er der

unerschrockene , aber auch der kenntnisreiche , feder
banalen Phrase abholde Anwalt der Interessen
der Arbeiterschaft . Sein reiches Wissen , verbunden
mit einem phänomenalen Acdächtn s, befähigte ihn,
schlagfertig die Sache der Arbeiterbewegung , des

Sozialismus zu vertreten . Wo es um den So¬

zialismus , die Sozialdemokratie ging , da kannte er

ken Zögern , keinen Kompromiß ! Sein Verhältnis
zur bürgerlichen Umwelt , zur kapitalistischen Ord¬

nung war tiefste Ueberzeugiutg von ihrer Anhalt »
barkeit , einer Ueberzeugung . di «' aus einem reichen

Wissen , wie aus seinem großen Herzen quoll .

Seine aufopfernd « Sorg « galt vor allem seinen
Angehörigen , an denen « r mit der ganzen , großen
Liebe hing , deren er fähig war . Für ihn war bi. '
Familie die kleinere Welt , innerhalb der größeren ,
der großen Familie : der Arbeiterschaft und tat «! :
der Menschheit .

Nun müssen wir Abschied von ihm nehmen ,
einen schweren Abschied ! Qmmer kleiner w' rd der
Krei « der alten Kämpfer , zu denen «r an hervor ,
ragendster Stell « zählte . Eine neu « Generatio »
wächst heran , di « da » alt « Banner von un » über¬
nimmt und zum Sieg « führen wird , trotz alledem !

Aber wann und wo immer in künftigen Tagen
vom Heldenzeitalter unserer Bewegung gesagt und
gesungen werden wird , da wird unter den Ersten ,
unter den Besten der Name desjenigen genannt
werden , von dem wir heut « blutenden Herzen » und
tränenden AtigeS Abschied nehm « » müssen - der
Name Anton Iarolim !

Nun spielte drr Bläserchor A. Webers „ A b <
schied von der Heimat " , ivährend die Berg -
knappen den Sarg zur Straß « trugen , wo eine
große Menschenmenge mit Blumen , Nelken und
Kränzen bei dein Wagen wartete , m' t dem unser
Freuird die letzte Fahrt ins Flammengrab antrat .

Im Brflxcr Krematorium .
An der Trauerfeierlichkeit im Brüxer Kre¬

matorium nahmen Hunderte von Genossen und

Genossinnen teil . In der -Halle wa « der Sarg
von vielen Kränzen >nit roten Schleifen uingeben .

Nm halb fünf Uhr trat

Genosie Pohl

an da » Rednerpult und nahm in bewegten War -

tcn von seinem Freund und Mitkämpfer , dem

Führer unserer Bergarbeiter , Abschied !
Iarolim stand an der Wiege der österreichischen

Bergaibeilerbcwegung . Bon hier hat dl « Berg -

arbeiterbetregung ihren AuSgang genommen . Als

«r 30 Jahre alt war , kam er in den Vorstand drr

Zentralbruderladk in Brüx . In Wort und Schrift
wirkte «r nun für di « Bergarbeiter . Er hat alle

Funktionen gewissenhaft wie kein Zweiter von der

ersten Stunde feines Leben » bis zu seinem Ende er¬

füllt .

Noch am Dienstag , am Tag « seine » Sterben » ,
ließ er sich die Post bringen , „ denn er wollte

auch au diesem Tage wissen , wa » ko» ist ".

Um «ineiichalb Uhr Ist dieser seltene Mann dann

gestorben
Er war «in Ireuer Verfechter der Fachpresse ,

sicher 8V Prozent oller Grubennotizrn vom Doblhos -
Schachi stammten von ihm.

Genosse Iarolim erwarb sich bald weitrei¬
chende Kenntnisse . Ms Mitglied vcS ArbeitSbei -
rateS deS Handelsministerium - in Wien , dem er von
1V00 bi - 1901 und von 1908 bis 1914 angehörie ,
versocht er mit großer Sachkenntnis und Energie ,
di « auch von den Gegnern anerkannt wurde, - die

Interessen der Bergarbeiter .
”

- ■

B« im großen Bergarbeiters ««! ! im Jahr « 1900
leitete Genosse Iarolim da - Streikkomitee . Da - war
«in schwerer Kamps , der ohne viel Mittel geführt
werden mußte Viermal bekamen dir organisierten
Bergarbeiter 60 bi - 80 Kreuzer und vie gaben
sie vielsach den Unorganisierten Mit der größten
Unerschrockenheit und mit Urberzeugung hat Iarolim
die Sache der Bergarbeiter verfochten . Dor keiner

Drohung ist er zurückgeschreckt . wenn es galt , sein «

Ueberzeugung zu verteidigen . Ter Streik tvar ein

großer materieller und moralischer Erfolg für di «

Bergarbeiter . Der Neunstundentag war

errungen .
Genosse Iarolim war nicht nur ein Berg -

avbeiterführer , er wußte , daß die Gewerkschaft allein

nicht genüg », daß Partei und Genossenschaft dazu
kommen müssen , um die Arbeiterbewegung siegreich
zu gestalten . Diesen drei Formen der Arbeiters

betvcgung hat er seine ganzen Kräfte gewidmet . Er
war ein leidenschaftlicher Sozialist , ein überzeugter
Sozialdemokrat , «in bibelsestcr Marxist . Im Jahre
1907 und 1011 wurde er in den NcichSra - t kandidiert ,
ist - aber beide Mal « unterlegen . Im Jahre
1901 wurde da « Fachblait „ Na zdar " und der
„ Glück aus " vereinigt . . In diesem Jahre wurde

Iarolim angrstellt . ES ist aber besser , von den Be¬

dingung «» nicht zu reden , zu betten Iarolim ge-
arbeitet hat . Der Streik im Jahre 1900 Hai gezeigt ,
daß di « revierweis « Organisation unvollkommen
war , deshalb wurde int Jahre 1908 di « Union der

Bergarbeiter geschaffen . Genosse Iarolim war mit
dabei und er sollt « Heuer anläßlich des 30jährigen
Jubiläums der Union drr Bergarbeiter di « Jubi -
ILumSret « halten . Im Jahre 1900 wurtte tftenosi «

Iarolim dann Obmann ter Union . Seit 1908

gehörte er dem Jnternattonalen Bergarbeiter¬
komitee an .

Ich hott « daS Glück , zu denen zu g,hören , di «
an der Seit « dieses seltenen Mannes gearbeitet
haben . Ein edles Herz , ein « unverbrüchlich « Trett «
bildeten sein Wesen . Er verfügte über ein univer¬
selle - Wissen , das er durckt eigene Kraft im Selbst¬
studium errungen hat . Auf dem Gebiet » der

Sozialversicherung , der Sozialpolitik , der Bruder -

ladenversicherung , vor allem aber aus dem Gebiete
der Statistik war Iarolim «in Vorbild . Auch
Männer ter Wissenschaft , di « vom Kachcder lehren ,
mußten ost tzor . diesem Mann « ti « Seae ! streichen .
Im glren Eterreich war er der erste , der die

Lebenshaltungskosten nach einem wissenskbaftlichen '
System zu errechnen begann . D- e Fachliteratur , die
er zur Vervollkommnung seine - Wissens benötigte ,
hat er sich selbst angelchaflt . Genoss « Iarolim war
der Führer der Bergarbeiter ans tiefer Not . Von
einer zwölf - bis fünftchnstündigen ' Arbcitszei : . von
völliger Rechtlosigkeit bis zniN Kvllekttvvcrlrag , zur
Anerkennung der Vertrauensmänner bis zum Ve-
triebSrätcgrsktz hat er die Kämpfe der Bergarbeiter
geleitet . Dieser Man » ist unser Stolz . Und darum
ist auch unser Schmerz >' o tief über seinen Heim¬
gang . Er war der Typus streng geschult . kein
Springinsfeld und ke>n Temagog . Vor tedermaint
hat er keine Ueberzeugung vertreten . Er wurde oen
un - geliebt Er war der geliebt « Führer , sie Wund « ,
sie sein Tod uns schlug, wird lang »ich : vernarbest .

SO

MM» MM H ^ m Noch druck verboten .
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Die Besetzung Grtcchenlanv « ( Mat 1917 )
und seine erpreßte Kriegserklärung an die

Mittelmächte ( Juni ) stellte nur etnen wet -

leren Fall dar in der Reihe der Ver -

letzunacn der Konvention über die Bräuche

und Gesetze de » Kriege » zu Lande ( Haag 1907 ) .

Ter Krieg wurde mit der Heftigkeit der Ver -

ziveislung weitergeführt und der Selbsterhaltungs¬
trieb ist zu allen Zelten wirkianter gewesen al -

moralisch « Shstent «.
Deutschlattd erklärte am l . Feber abermals

den uneingeschränkten II - Bootkr ' «g. obgleich daS

Amerika den erwarteten Vonvand für den E: n -

rritt in di « Linie der Gegner schassen mußte
Man glaubte sich dieser neuen Gefahr au- ' etzen
zu müssen , weil man die Ent ' che ' dung um jeden

Preis erzwingen wollte , ehe diese neue Gefahr

aktuell wurde . Tatsächlich berankten nun die

H- Boote , während die Wesiarinee in abwartender

Taktik auf di « gesichert « S' egfrtcdstellung ( Arras

—St . Quentin —Reim « ) zurückging, monatlich
rin « Million Tonnen . Ein letzter großer sranzösi -
Sdwt Angriff am Cbemtn de » Dame » verlief der¬

art ergebnislos , daß unter den schauerlich mit¬

genommenen Truppen — in 16 krantöflkchen
Armeckorv » — Meutereien ausbrachen . In dE -
sem Großangriff hatte der General Nivrlle den
s «in « Soldaten den Blutsiiufer nannten 53 Divi¬
sionen . 5300 Geschütze 80 Tank » und 5 M- ll - oneu

Handgranaten aufgeboten . Da » Resultat tvaren
130 . 000 tote Franzosen Nur ein aleichzeifigrt
»rsolg bet Arra » der von den Engländern M' i
4000 Geschützen vorbereitet und init 180 . 000

Toten bezahlt wurde , verhütete den vollständigen

Zusammenbruch der französischen Arinee . Gleich¬
zeitig war auch da « außerordentlich ge ' chwächte
deutsche Ostheer von der K«renfli - Osfenstve über -

rannt worden . Wieder mußten alle verfügbaren
Kräfte nach Rußland geworfen werden , obgleich
am 7. Juni die zweit « große Materialschlacht der

Engländer anhob , dieSntal in Flandern , die ohne

Abschwächung bi « zum Noventber dauern sollte .

Mittlerweile hatte da « « norm « Ringen pvci
neue Impuls « erfahren . Da « eine Ereignis war

die Kriegserklärung der Bereinigt «» Staaten vom

6. April . Nicht ntaßgebettd war dabei gewesen ,
das die Union , rechn «! « >nan die Nachkommen
mit , mindestens 20 Millionen Deutsche beher¬

bergte . Auch di « guten Beziehungen hatten nicht¬
gewogen di « seit Friedrichs des Ztveiten Freund¬
schaft zu Washington bestanden hatten . Ausschlag¬
gebend bei dieser Kriegserklärung war einzig und
allein daß die USA . ihre Schuldner vorm Ruin

reiten mußten und daß der amerikanische Ge -

chäftsmann ( 1917 : 11 . 800 Millionäre ) eher in

größerem al « in kleinerem Maßstab weiterver¬
dienen wollte . Er verdiente nicht allein an den

Waffenlieferungen . er verdiente ebenso an der

Versorgung der Heer « und Hinterländer . Der

amerikanische Fleischtrust ( die „ Big Five ") wie »
nt Augenblick einen viermal größeren Gewinn

als vor dem Krieg au « , obzwar er seinen Umsatz
ntchi einmal verdoppelt hatte . Diese fünf - Han-
delsgesell ' chaften verdankten dem Krieg die Herr -
' chasl über die amerikanisch « Fleisch « und Kon -

ervenindustri « und über die Industrien der

Ersatzmittel von Ei und Käse bi « zu den Fischen ,
sie verdankten Ihm außerdem di « Kontrolstt über

in - chr al « die -Hälfte der Exportproduktion Argen -
ttiiien «. Brasilwn « und Uruguay «: >n anderen

sieischreickzen Ländern , wie in Australien , be -
' anden sie sich mit ihren großen KavitalSanlagen
nach dem näntl ' chen Ziel auf dem Marsch . Zivat

' lagt « der BundeSkommissar für den Handel der
Vertreter der öffentlichen . Interessen , den Trust

' » Washington an : daß er die Biehmärktr beein -
ilussc , die binnen - und ausländischen Lieferungen
beschränke , di « Preise der Nahrungsmittel und
zugcrichtetc » Speise » nach Willkür bestimm «, di «
Konkurrenz vernicht « und stch zur Erzielung
übermäßiger Gewinn « von Eisenbahnen , Biel,Hof
Gesellschaften und Munizipalitäten besondere Pri¬
vilegien «rvresse , — aber cS war nur folgerichtig ,
wenn die Regierung , die sich diele - Gutachten ein¬
holte . nichts gegen den Trust unternahm . Er
gehörte sichtlich zu jenen Faktoren , denen di «
USA . ihre ietzige Blüte verdankten . Dte Union ,
die neben Rußlaich der meistverichttldrte Staat
der Erde gewe ' en war , konnte am Tage - hrcr
Kriegserklärung an Deutschland zum erstenmal
seit ihrem ' Bestand einen Aktivsaldo in ihrer inicr -
nationalen Zahlungsbilanz ausweisen . Um das
Tempo zu ermessen , in dem dieser Umschwung
vor sich gegangen war , mußte man sich erinnern
daß England , nm zu einer AuSlandStnvestition
von 18 Milliarden Dollar zu gelangen ein Jahr¬
hundert gebraucht hatte , Dentschland , um sechs¬
einhalb Milliarden zu erreichen , ein halbes Jahr -
hundert .

Waren jedoch die USA . aus der Sucht , dicke
Entwicklung tveiterzutreiben , für di « Vergröße¬
rung der europäischen Katastrophe , dann war
da - russische Volk , dem die Uebermüduna zur
Einsicht verhalf , für ihren sofortigen Abbruch .
Kein Gewicht besaß in dieser Einsicht , daß der
Krieg ein unbeschreiblicher Greuel ist . Denn das
besagt nicht « gegen ihn . Wohl aber hatte sich die
Erkenntnis durchgcsetzt, daß diejenigen , die die
Kriege anSzntragen haben , selbst im Fall e - nes
vollständigen Siege ? nichts durch sie gewinnen .
Die russischen Arbeiter demonstrierten am 1. Mai
aegen den Krieg , und Lenin , der durchaus mit
Wissen der deutschen Heeresleitung im plombier¬
ten Waggon durch Deutschland nach Petersburg
qereist war , arbeitete schon seit dem 16 . April mit
Stalin , Sinowjew , Kamenew , Trotzki , Swerdlow ,
Kollontai , Dscherschinski an der Radikalisierung

der Revolution . Seine koinmunistifekc Berg¬
predigt wurde sivar aus dem Ersten Bauern¬
kongreß mit Gelächter quittiert , aber in der Ab¬
lehnung des Krieges tvar sich da « ruisische Volk
einig. Und wie in den Ententcländern die Hoss -
nn » g aus einmal durch die amerikanische Kriegs¬
erklärung entfacht wurde , so richtete sich die deut¬
sche Zuversicht an der Möglichkeit einer raschen
Beendigung des Kriege « mit Rußland . ruf . Der
At - Sgang des Kriege « ' chien davon ab ' - thönaen .
ob e « gelingen würde , die im Osten gebundenen
Kräfte fretznbclommen , ehe Amerika etngrtsf .

Am 29 . Juni brach die Kereniki - O' sousivc
zusammen und in den russilchen Städter , flamntte
die Revolution von neuem aus . Die Bewegung
wurde zwar von den Generalen nirdcraezwungen ;
Trotzki tvanderte in -Haft und Lettin fluchtete ' nach
Finnland ; die Zersetzung griff aber , von den mili¬
tärischen Niederlagen die nun Schlag auf Schlag
folgten , beschleunigt , rasch um sich. Der erste
deutsche Gegenstoß , am 19. Juli gegen die Süd¬
armee , vertrieb den letzten russischen Soldaten
auS Galizien und der Bukowina «ich der zweite ,
vom 1. September , griss über Riga und die
Inseln Oelel , Moon und Daaö hinaus . Nun
fuhrt « der zurückgekehrte Lenin da » russische Volk
in dte Oktoberrevolution . Am 7. November
wurden die Kerenski-Minister verhaftet und am
28 . erschienen die Parlamentäre in der deutschen
Linie . Am 15 . Dezember begann der Waffenstill -
staud , und am 23 . wurden in Brest - Litowsk die
Fricdcusverhandlungen ausgenommen . Dieser
für Deutschland fast programmgemäße Ablauf
erfuhr , von der britischen Flandcrnoffensiv « ab¬
gesehen , nur durch die Zustande in der Monarchie
eine Komplikation . Die Haudtkraft mußt « jetzt
auf di « italienische Front gerichtet werden . Die
k. u. k. Armee tvar in der elften Jsonzoschlacht
am Ende ihres Widerstandsvermögens angelangt .

(Fortsetzung folgt )
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Er arbeitete Tag und Nacht . Und wer öfter vor
feinem HouS vorbei ging , saft in den frühen Morgen »
stund«» di « Lamp « aus seinem Tisch « brenn »». Für
diese Arbeit und Pflichttreue danken wir alle . Wir
geben dar Gelöbnis , so wie er für unsere Lache zu
kämpfen und zu arbeiten . All « unsere Vertrauens »
männer und die Mitgtieder inüssen zvsammenwtrken,
«im die große Lücke , die sein Tod ansgerissen hat ,
einigermaßen zu schließen .

Nun auch «in persönliche « Mort . „ Ich hat '
einen Kameraden , einen besseren findest Du nicht/ '
Einen Kameraden im Dienste des Proletariats , dessen
Leben den Bergarbeitern und dem Proletariat ge»
galten Hot. Nimm auch meinen Dank entgegen .

Senatspräsident Genösse Dr . Soukup
»ah »« hieraus in ergreifenden Worten » nd oft
von Schmerz übermannt , im Namen des Senats »
Präsidiums , der Sozialistischen Arbeitcrinter »
nationale und der tschechischen Bruderpartei er¬
greifenden Abschied :

Jarolim hat sich unvergänglich « B«rdi »iistc er¬
worben nicht nur als Bergarbeitersührer , sondern
auch als Parlamentarier . Was er zu sagen hatte ,
trug er immer in seiner schlichten Art vor ; aber es
war fundiert durch ein außerordentliches Wissen.
Wenn Jarolim sprach , so war er immer der größte »
Aufmerksautkeit sicher, denn hinter Rede stand ein
ganzer Mann , standen reich «, erstaunlich « Kenntnisse .
Kein hinreißender Redner war Jarolim , aber jede
seiner Reden tvar getragen von einer außerordent¬
lichen Beherrschung des Stosses . Aber auch in den
Ausschüssen deS Senates leistete Jarolim Her¬
vorragende «. Hier halte er Gelegenheit , sein « reichen
Erkenntnisse anzuwcndcn und er ' verblüffte oft durch
die Trefssicherheit seines Urteil «, durch den reichen
Schatz seines Wissens , dos er sich unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen ertvorben hatte . Dieses Wirken
JarolimS als Parlamentarier wird der Senat noch
würdigen . — Genosse Soukup erinnerte an «ine
Bergarbeiterversammlung kurz nach den » letzten
Streik , an der er zusammen mit Jarolim teikgeirom -
men hatte . " Jarolim , schon wikrank , brachte eine
Energie auf , di « zur größten Bewunderung hinriß .
Er überzeugt « seine in tiefster Erregung befindlichen
Zuhörer , daß die Union sich richtig Verhallen hatte .
Nicht nur di « deutschen , sondern auch die tschechischen
Arbeiter verlieren in Jarolim einen der wertvollsten
Mitkämpfer .

Für di « deutsche Sozialdemokratie sprach

Genoss « Dr . Czech.
Mitten im Kampse um da « Schicksal der inter¬

nationalen sozialisttschen Arbeiterbewegung wurde
einer unserer Besten und Treuesten vom Kampf¬
plätze abbcrusen . Die Äiochricht traf uns mitten ins
Herz. Die fürchterlichen Erlebnisse der letzten Wochen
haben unser ganzes Denken und Fühlen nahezu
vollständig gefangen genommen . Und trotzdem hat
der Schmerz über den großen Verlust , den unsere
Bewegung durch das vorzeitige Ableben Anton
JarolimS erleidet , uns aufs Tiefste ergrissen .

Anton Jarolim war einer unserer Besten , einer ,
aus den wir in jeder Stunde , unsere Rechnung stel¬
len konnten , auf den «S in jeder Lebenslage unbe¬
dingten Verlaß gab , einer von jenen , ohne welche
PH der Kampf der Arbeiterklasse nicht führen , ihr
Ziel nicht erreichen läßt , ohne welche die ruhm¬
reiche Vergangenheit unserer Bewegung gor nicht
mäglich gewesen wäre .

Anton Jarolim , der au - dem Proletariat « her¬
vorgegangen ist und durch daS Vertrauen d: r Arbei¬
terschaft zu den höchsten Ehrenslellen « mporgetra »
gen wurde , liebt « di « Arbeirerklass mit der ganzen
Glut seine - leidenschaftlichen HerzenS . Da er der
ninsl « und seschestc Charakter war , vermögt « ihm
das an zahllosen Erfolgen , aber auch an vielen

Bstternissen und Entbehrungen reiche Kämpferdasein
auch nicht ein Atom seiner Liebe zur Arbeiterklasse
nicht einen Zoll seiner Sclbstaufopscrungssähigkeit
und beispiellosen Hingabe zu rauben . Als Wahr »
heitssucher hielt er an allem , was er als wahr und

richtig erkannte , zäh fest Neben seiner grenzenlosen
Liebe zu seinen Bergleuten , zum sudclendeutschen
Proletariate , zur internationalen Arbeiterklasse ist
ihm der Komps um die Rechte der Arbeiterschaft ,
da - Ringen um da « sozialistische Kampf; »' ! zum
LebcnSclcmcntc, zur zweiten Natur geworden .

To gehörte Anton Jarolim mit seinem leiden¬

schaftlichen Kämpserherzen , mit seiner grenzenlosen
Hingabe an da « kämpfende Proletariat , mit seinem
klaren, durchdringendein Verstände , — mit jeder
Fase» — unserer Arbeiterbewegung an , die er schon
in jungen Jahren mitaufbaucn half , in ihrem
Ausstiege in den vordersten Reihen geleitete und die
er, da er sie auch als sein Lcbenüwerk betrachtete ,
jederzeit mit seinem Herzblut zu verteidigen bereit
war . Run , da er von uns ging , wollen wir ih >n
inttigsten Tank sagen .

Anton Jarolim scheidet von un « , aber er zieht
In die Reihen jener Pioniere unserer Bewegung
ein, mit denen er gemeinsam die Bahn für den

großen Strom der sozialistischen Bewegung gebro¬
chen, niit denen er gemeinsam die sudetendeutschc
sozialdemokratische Arbeiterbewegung aufgebaut und

groß und stark gemacht hat . Auch Ihrer wollen
wir in dieser Stunde gedenken So , wie wir «S

ihnen, als sie von uns gingen , gelobt haben , so
wollen wir es an dem Sarge unseres Freundes
beteuern, daß auch wir — so wie ' er — bi - zum
letzten Atemzuge der Sache der Arbeiterklasse dienen
wolle ». Trotz des fürchterlichen Erlebens der letzten
Wochen lassen wir keinen Augenblick den Mut sin¬
ken, zweifeln wir keine Sekunde an der Sieghaftig -
keit des Sozialismus Erhobenen Hauptes lenken
wir unseren Blick nach Vorwärts auf den Weg, der
uns — wenn auch »litten durch schwere Kämpfe ,
mitten durch hunderisältige . Hinderniss « — zum
Ziele führt . Beseelt vom heiligen Glauben an di «

Unbezwingbarkeit des Proletariates , an di « Unbe ¬

siegbarkeit der sozialistischen Idee , sehen wir den
koinmenden Kämpfen getrost entgegen . Wir grüßen
nochmals den treuen Freund und allen Kampf¬
genossen. Ganz In seinem Geiste verbeißen wir den
Schmerz , schließen wir die Reihen und gliedern uns
sofort wieder in die Kampssront ein , an der aller
Ansturm unserer Gegner zerichellen loird . Und
kommt einst der Tag der hcißersehnten Befreiungder Arbeiterklasse, dann wird das kämpfende Pro¬letariat auch Anton Jarolim « in Ehren gedenkender ihr den Weg gebahnt und ihren Sieg mit vor¬
bereitet hat .

Für den „ Dva; horniku " würdigte

Genoss « Broiik
die unvergänglichen Verdienste Jarolims umdas Bergarberterproletariat beider Nationen .

Washington , IS . April . Di « amerikani -
chcn Blatter berichte «, daß Präsident Roosevelt

ernstlich die Einführung einer Art Inflation
erwägt » um der jetzige « Entwicklung Einhalt zu
tun , die ofsensichüich aus eine Deflation ab¬
zielt , und um den Preisen der Lebensbedürfnisse
zu einem neuen Aufstieg zu verhelfen .

Der Präsident hat sich von den Führern
deS Kongresses und anderen Persönlichkeit «« Rat
erbeten , welches di « beste Methode war « , di « zu
diesem Zweck « angewandt werden könnte . Dieses
Stadium der Beratungen wird in der nächsten
Woche mit einer allgemeine « Konferenz der Kon »

Wie die SA - Bestien wüten .

In der bürgerlich -kapitalistischen Presse
werden zur Zeit angebliche Privatbriefe reichs¬
deutscher Firmen veröffentlicht , wonach alle

Greuclmeldungen in der Auslandvresse
böswillige Erfindungen sind . Auch mittels Radio

sucht die Hitler - Regierung die Entrüstung über
die barbarischen Zustände in Deutschland durch
Lügenmanöver zu dampfen .

Ein reichSdeutscher Genosse schreibt uns

hiezu :
Die Nazi in Deutschland berichten täglich

in ihrem Rundfunk , daß alle Mißhandlungen
politischer Gegner erfundene Greuelmärchen sind .
Dazu möchte ich als Augenzeuge folgende
Tatsachen anführen . Ich hatte Gelegenheit im

Polizeigefängnis , Polizeipräsidium Berlin ,
Alexa noerplatz , auf Station I . durch SA . einge¬
lieferte Arbeiter zu sehen , welche f u r ch t b a r

mißhandelt worden sind und dann der

ordentlichen Polizei übergeben wurden . Tie

Mißhandlungen geschahen alle durch SA . zum
Teil schon bei der D e r h a f t u n g aus der Woh»

nung heraus , zum Teil in den SA . - Unter¬

künften selbst . Es war fürchterlich anzusehen ,
wie man den meisten

ganz « Büschel Kopfhaar « heraus gerissen

hatte , die Schädel der betreffenden sahen aus wie

ein Stoppelfeld . Von den Schlägen waren

die armen Körper der Eiirgelicferten nicht nur

blau und grün , sondern schwarz , mit

Blut unterlaufen . Beim Baden sahen wir

fürchterlich zugerichtete Menschen , die nichts
verbrochen hatten , als daß sie als klas -

senbewußte Arbeiter bekannt »varen .

Blamage unvermeidlich !
Berlin , 15 . April . ( Wolfs . ) Der deutsch «

grschästSsHrende Botschaftsrat in London , Graf

Albrecht Bernstorfs , ist heute gemäß der Anwei¬

sung auS Berlin im britischen Foreign Ossiee

wegen der Deutschlanddebatte im Unterhaus vom

13 . d. M. vorstellig geworden .
*

Ti « „Deutsche diplomatisch-politisch « Korrespon -

denz " veröffentlicht hiezu ein « längrre Stellungnahme ,

in der cS u. a. heißt :
DaS englische Unterhaus , das traditionsgemäß

über die Angelegenheiten

entlegener , halb kultiviert « Länder

nur diSkuttert , wenn dort Leben und Eigentuin

britischer Untertanen gefährdet sind , beschäftigte sich

mehrere Stunden hindurch mit der Lag « in Deutsch¬

land , wie wenn hier ähnl ' che Verhältnisse vorlägen .

Der Protest , d« n man auf verantwortlicher engli -

scher Seite unterlassen hat , ist von der deutschen

Regierung als unvermeidliche Reaktion

der UnterhauSkundgebung angekündigt worden .

*

Daß sich Herr Bernstorff im englischen

Außenministerium nichts als eine höfliche Ab -

Weisung holen wird , ist ja bereits gestern von

halbofftzieller englischer Seite angekündigt
worden .

fleißiger Arbeit zusainmenirug , wurden allgemein
verwertet und anerkannt . Mit der Waffe der

Statistik hol er fein gewerkschaslliche » Wirken wie
kein Zweiter trefflich zu unterstützen verstanden . Sie

erreichten für die Internationale und für die

hiesigen Bergarbeiter dauernden Wert . Es ist kaum

anznnehnle », daß noch ein Mensch von dieser Gründ '
lichkeit kommen wird . Jarolim war ein lauterer ,
biederer Charakter und von unerschütierlicher Treue .
Freilich war er auch ■ein harter Mensch , der sich
nur schwer eine andere Meinung bcibringen ließ ;
das entsprach seiner starken Persönlichkcil und der

Haltung des Menschen , der seine Aufgaben be¬

herrscht . Aber wenn er sich für etwa » entschieden
hatte , dann kannte man aus ihn bauen . Tie Berg -
arbeiterorganisationen dieses Landes und die Inter¬
national « werden das Wirken Jarolim » nie ver¬
gessen.

greßführer , zu der auch die Führer der Republi¬
kaner eingcloden werden , beendet werden .

Ursprünglich wurde angedeutet , daß man
einer Inflation durch einen gigantischen
Plan öffentlicher Arbeiten werde aus -
weichen können , daß aber der Präsident und seine
Ratgeber jetzt direkter « Mittel erwägen , um die

Menge und den Umsatz deS Geldes zu erhöhen .
DaS erwähnt « ArbeitSbefchassungSprogramm
würde nach einer Erklärung des ArbeitSsekretär «
P e r k i n S einen Aufwand von sechs Milliarden
Dollars «rsordern . Ter Minister erklärte , daß
dieses Programm das wirksamste Mittel zur Be -
kämpsnng der Krise ist.

Einer war darunter , der in besonders bestialische
Hände geriet ,

sein Rücken und Gesäß waren eine einzige
blutunterlaufene Stelle .

Dieser Mann gehörte überhaupt keiner Par¬
te i a « und hatte eilten gut bürgerlichen Beruf .
Alle Nächte gab es bei der Einlieferung ins -
PolizeigefängniS schaurige Szenen . Ge¬

schlagen , beschimpft wurden die Cingelieferten
und auch mehrere Male sind eine ganze Reihe
scharfer Schüsfe abgegeben worden . Da¬
durch , daß aus dem Dach unseres Zellengefäng -
ms , Polizeiposten mit Maschinengewehren und
Karabinern die Wache hielten , war es uns un¬

möglich , auch nur einen Blick auf di « Menschen¬
jäger zu tun , um sie von ihrem scheußlick - en Be¬

ginnen abzuhalten . Vor Wut und Verzweiflung
weinten wir in den Zellen .

Ich hin daher der Meinung , daß alle diese
i Meldungen , die heute durch den deutschen Rund -
! funk verbreitet werden , zum Beispiel die Repor¬

tage aus dem Karlsruher Staatsgefängnis ein «

arge Täuschung für die Hörer sind , aus die
kein Mensch , der noch Wahrheitsliebe besitzt ,
h e r e i n f ä l l t. Als Tatsache könnte man noch
anführen , daß die Mißhandlungen in den staat¬
lichen Polizeigefängnissen nicht so sehr an der

Tagesordnung sind , da dort noch zum Teil Leute

vorhanden sind , die menschliches Empfinden be¬

sitzen . Die vertierten Bestien sind aus «
namslos in den Reihen der SA . » nd SS . zu
suchen . Ich könnte genaue Namen und Datum

I angehen, im Interesse der Inhaftierten will ich
I dies aus begreiflichen Gründen jedoch nicht tun .

Dlcbsgeslndcl !
Baden , 15 . April . Der Reichskommissar

hat sämtliche beschlagnahmten Bermögensgegen -
stände der marxistischen Wehr - , Turn « und Iu -
gendverbände auf Grund der Verordnung znm
Schutze von Volk und Staat zugunsten d « o badi¬

schen Staates einqezogen . Eö handelt sich um An¬

lagen , Gebäude , Mobilar ufw. , usw .

Boykott gegen deutsche
Waren in Polen .

Der Bopkott gegen deutsche Waren in ganz
Polen hat sich spontan entfaltet , nachdem die

Regierungspresse empfohlen hat , von

Terror - Aktionen abzulassen und das „ungleich
wirkungsvollere Mittel deü Waren - Bohkotts " zu
wählen . In allen Städten haben sich unter der

Leitung der örtlichen Führer der polnischen Re¬

gierungsparteien Komitees gebildet . Die Zu¬
sammenarbeit der polnische » Organisation
mit der britischen ist in die Wege geleitet .

Ein Zeuge gegen die Hunnen .

Freitod eines kommunistischen
Abgeordneten .

Reichenbach I. Vogtland , 15 . April . Der
26 Jahre alt « früher « kommunistisch « Reichs¬
tagsabgeordnet « Albert Janka , der sich in

Schutzhaft befand , hat sich im Gefängnis erhängt .

Ole Mordtat des tsdiedilsdien
foscismus .

Die tschechische sozialistische Presse Uber den
Tod des Arbrner ^ Studente « ZohradniLek .

Der Tod des in einer Stkibrnh - Bersamm -
lung verwundeten Studenten Zahradniöek
hat in der tschechischen sozialistischen Oeffentlich »
leit leidenschaftliche Empörung wachgerufen . So¬

wohl das „ Prävo Lidu " als auch das „üeskc
Slovo " sind sich darüber einig , daß nun gegen
den Blutfascismus eingeschritten werden muß ;
das „ Prävo Lidu " schreibt :

„ Der Mord auf der Slawischen Insel wird
nicht mit dem Begräbnis seines Märtyreropfers
abgeschlossen werden . Dieser Mord trifft die

Grundlagen unserer staatlichen und demokratischen
Ordnung selbst und muß für die,Beurteilung der

Liga dasselbe bedeuten , was der Ueberfall auf
die Schimitzer Kaserne für die Beurteilung des
verwandten Fascismus bedeutet Hal . Die Ver¬

antwortung der Liga für den ordentlichen Ver¬
lauf der Kundgebung , die ein « öffentlich « war , ist
auße « allem Zweifel . Stribrny und Äabsuek
waren an dem Ort der Tat , und vor ihren Augen
wurde der Mord vollführt . Die Oeffenllichkeii
betrachtet sie als moralisch verantwortlich sür das ,
was vor ihren Augen und von selten ihrer Leute
geschah. Aber es handelt sich nicht nur um die
konkrete Verantwortlichkeit von Personen . ES
handelt sich um ein « Partei , um «ine Bewegung ,
welche von Gedanken und Tendenzen des öffent¬
lichen und individuellen Terrors erfüllt ist , eS

handelt sich nm di « Verantwortung der saseisierleu
nationalen Liga . . . Es muß entschieden werden ,
ob eine antistaatliche Bewegung , welche sich nicht
schämt in ihrer Presse in unserer Republik die

Auffassungen und M e t h o d e n des ha ke n

kreuzlerischen Regimes des benach¬
barten Deutschland zu verbreiten , welche »
die programmatische Phraseologie Hakenkreuz ! «-
rischen Gewaltsystems benützt und welche sich
vorbedacht auf den öffentlichen Terror vorbereitet

hat , ob eine solche Bewegung von der
Demokratie unserer Republik ge¬
duldet werden soll . "

Aehnlich äußert sich auch das „6eskü Slovo " :

Es handelt sich hier um «in « sg , schreckliche
Tat , daß weder die Regierung und die Behörden
der Republik , noch breite Schichten der Bevöl¬

kerung ruhig bleiben können . Durch die tsche¬
chische Welt geht eine Welle gerechter Empörung
gegen diejenigen , welche die verlorenen politischen
Stellungen mit Stühlen , Gläsern . Stöcken und

Knüppeln wiedergewinnen wollen und deren Tä¬

tigkeit aus diesem Gebiete durch einen Mord ge¬
krönt wird . . . Auch denjenigen , welche sich gleich¬
gültig und begrissssiützig benommen haben , rüst
nun der Top' . des jungen Mensche » , zu, die Augen
zu öffnen, " . M erwachen und aus der Nähe der

Gefahr in die Augen zn schauen , welche in den

tschechoslowakischen Staat das reichs¬
deutsche Muster bringen will . Es ist
dies der erste politische Mord in der Tschechoslo¬
wakei , aber wir versichern namens Mill onen

Mitbürgern dieses Landes , daß «s der letzte Mord
bleiben wird !

Hoffentlich sehen jetzt auch die Behörden die

kaseistische Gefahr und handeln danach !

Was gebührt Rotzbuben ?
Im samstägigen „ L a g " steht ein Leit¬

artikel über den „ Freitod der SPD " ,
von Max Karg mit Vossem Namen gezeich¬
net . Darin heißt eö unter anderem :

„ Tie Sozialdemokratie ging im Sturmschritt
aus dem Heldenzeitalter in das Bonzen ; « tatter
über . Das s o z i a l i st i s ch e G e m e i n s ch a s i ».
ideal wurde sehr rasch in der Praxis zur Ge¬

meinschaft eines Krämerladen « und der Völker »

besreiende Sozialismus entwickelte sich

zum Groß , und Kleinverkaus von Stiesetwichse
und Sklaretfwssen . Die weltumspannende So »

zialdemokrati « endet « im Laden eines Konsumver -
eines oder im Vorzimmer eines Vankdirektor «.
Die ehemalige programmatische Verleugnung des

Privateigentums machte einer fanatischen Liebe

für Geld , Besitz und Stellung Platz . Aus den
Jakobinern wurden Korrnptionäre , ans den
roten Revolutionären entpuppten sich gelbe
Kulis . . . "

Nnd an : Schlüsse seines Aufsatzes schreib:
der Karg :

„ Der Marxismus beider Richtungen war reis

zum Sterben , denn der Kommunismus halte sich
ins Verbrecherische und die Sozialdemokratie ins

Korruptiouistisch « gewandelt . Für beides ist aber
in « i li c m nationalen Kulturstaat
kein Platz . Die Selbstauslösung der SPD .
bedeutet daher nur Selbstausgäbe und Selbstmord
eines Gestrandeten und Verkommenen . Daher fehlt
dem Tod der SPD . auch die lleinste heroische
Geste , welche wenigstens eine gewisse Achtung vor
dem sterbenden Gegner auslöst . Herr Genosse
Braun hat die letzten , schäbigen Reste davon in
seinem Auto mit über die Schweizer Grenze ge¬
nommen . . . "

War haben dazu nur eines zu sagen :
daß Rotzbuben links und rechts
ein paar Ohrfeigen gebühren !

Damit ist vorläufig auch der iibrige In¬
halt dieser „ Tag " - Nummer beantwortet .

Wa § Jarolim für di « Bergarbeiter war , läßt
ich nicht in wenigen Worten sagen ; er war ihnen

Erwecker und Führer und charaktervoller Berater
in schwersten Stunden . Es ist erstaunlich , was er ,der nur eine geringe Vorbildung hatte , in zäher
Arbeit aus sich gemacht hatte : Jarolim war nicht
nur ein verläßlicher Praktiker der Bergarbeiter¬
bewegung , sondern ein fertiger Wissen »

ch a f t I e r geworden . Die Statistiken , di « er in

Die Brürer Arbeitersänger trugen dann den
ergreifenden Chor „Schläfer , so stumm " vor ,
und unter den Klängen dieses Chores setzte sich
der Sarg langsam in Bewegung , der reine »
Flamme entgegen . Ein letztes dreifaches „Glück¬
auf " der Bergleute , die in ihrer Uniform am
Sarge die Ehrenwache hielten , ergriff die schwei¬
gende Trauergemeinde auf das tiefste .

iMKaMansamnManBBHi

inflatlonsabslditen Roosevelts ?
Beratungen mit den Kongreßlührern .
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Nach der Behandlung durch dke Hunnen

Von nnscrai Klmlcrfreandcn .

T agesneuigkeiten

di «

bei Hakenkreuzes sind !

basiert sei.
der Richter ,

später abge -
er sich setzte,

kenne die

Polizeikommissär sordert « daher die deutschen Rad .

sahrer auf , bei den künftigen Besuchen der Mili¬

tärgräber Kundgebungen zu unterlassen , die von
den französischen Einwohner « als Provokation
angesehen werden könnten .

durch die Untersuchung festgestellt , daß diese I Leipzig : 11 . 90 Bach - Kantat « .Wertpapiere , di « der Bank zum Kauf angeboten ■ -
wurden , von dem Goldarbettergehilfen Johann
Fritsch stammen . Fritsch wurde gestern verhaftet .
Er gibt an , eines Abends auf dem Abbruchsplatz
der Kaserne in der Jungferngasse beobachtet zu
haben , daß zwei unbekannte Manner ein Päckchen
in die Erde vergruben . Als di « Männer sich ent -
fernt hatten , grub Fritsch das Päckchen auS und
fand darin die Schahanwcisungen , di « er sich an »

Vas bringen nur Nazis zuwege !
Pari », 16 . April . Etwa dreißig deut¬

sche Radfahrer mit dem Hakenkreuz -
c b Zeichen an ihren Anzügen und Fahrrädern
kamen gestern abends in Lassigny im Dcparte .
ment Oise an . Die Radfahrer besaßen ordnungs¬
mäßige Bewilligungen zum Besuche der Krie¬

gergräber am OrtSfriedhof . Der Bürger -
" Imeister des Orte - verschaffte ihnen

Vormarsch der Japaner .
Moskau , 15 . April . Der amtliche sowjet¬

russische Radiodienst meldet au » Tokio : Meldun ¬

gen aus Mukden und Tschantschun zufolge schrei ¬

tet di « Offensive der japanischen Truppe « in

Rordchina fort . Die Japaner beseht «« den strate . , j - _ . ■/ ,

gisch wichtigen Punkt Tsinan südlich von Sifenkn . ° ch/lager . Die Deutschen begaben sich heute

Nunmehr sind mehr al » tausend Ouadratkilo » vormittags auf den Friedhof , wo sic L re der

rneter Gebiet südlich der Groben Mauer von den I f n n fl € n * F ri e o ho f der Ire tz e n sie

Japanern okkupiert . Nach den letzten Meldungen unter Gesang und Musik . Du Orts -

von der Front w« rd « n dl« Kämpf « i « der Umg « . beVolkerung war über daS Benehmen der

bu « g von Hajan , nordöstlich von Tsinvantao , Deutschen erbittert , daS sie als einen Bruch

fortgesetzt , di « sich im Besitz « d« r chinesische « d « S Gastrechtes und als Provokation erklärte . Der

Truppe « befindet .
' * w lfJC “ * *■

Wieder ein Soldalevselbstmorb ?
Warum ?

Amtlich wird «itgetrilt : Am 11 . April d.
I . , um 20 Uhr 40 Mi « , erschoß sich der Soldat
Georg Mag ho des Infanterieregiments 2 i «
Leitmer « tz.

Der Genannt « verschied kurz nach der Ueber -
jührung in das Divisionsspital 8 i « Therefien -
stadt . Di « Untersuchung des Falles ist im Gang « .

Sechste Fuhres - Hauptversammlung .
Di « VI . ordentliche Jahreshauptversammlung

iReichSkonkerenz ) unseres R. üchsver «>nes findet am

Samstag , - en 22 . ,und Sonntag , den 28. April ,
im kleinen Saal der Produktenbörse in Prag

(Havllkekplotz ) statt . Die Konferenz beginn : Sams

tag , den 22. April , um 4 Uhr nachmittags .

Als Tagesordnung für die Jahreshauptver¬

sammlung wird vorgeschlagen :

Samstag , den 22. April :

>. Konstituierung ,
2. Entwicklung und Stand der Bewegung :

a) Organisation der Falken , Helfer n Elter : : .

b) die Arbeit der Roten Fakten ;

e) Bericht über unsere Zeitschriften ;
d) Bericht des Kassiers ;
<) Bericht der Kontrolle .

Sonntag , den 28. April :

3. Gegeimrartsaufgaben sozialistischer Erziehung
( Genosse Gustav Schwatzer - Brünn . )

t , Die Aufgaben der Sozialistischen Erziehungs -
International «. ( Genosse Al . Jalkotzly - Dieu . )

3. Nemvahlen .
8. Anträge .

Die ' Delegierung zur R- richSkonserenz erfolgt nach

dem Boreinsstotut .

De Jahreshauptversammlung ioll desmal vor

allem ein « Arbeitstagung sein . Wir wollen Rück¬

schau holten auf unsere Tätigkeit in den zwei letzten

Jahren , wollen beraten und beschließen über unsere
weitere Arbeit , wollen die Voraussetzungen schassen
für den Aufstieg unserer Bewegung . Es ist unbe¬

dingt notwendig , daß wirklich all « Gau « bei k«r

Reichsversammlung vertreten sind , damit die Be ,

' chlüssc der Tagung in alle Teile der Republik her -
auSgetragen und überall vcrwirkl - ch : tvorden

Mit „ Freundschaft " für den Reichsvorsland :

Willi Hocke , Gustav Schweitzer ,
Sekretär . Obmann .

OHIerrcdK .
Grundbesitz und Unternehmungen dürfen » ur von

reivrassigen Deutschen erworben werde « .

München , l3 . April . ( Eig . Ber . ) Der bay -
risehe Justizminister Tr . F r a n k, der als Reichs¬
kommissar für neues deutsches Recht designiert ist,
sprach in einer Versammlung der nationalsozia ¬

listischen Funktionäre in München über „ Rechts ¬

fragen des Dritten Reiches " . Frank erklärte hier ¬
bei unter anderem , daß in Deutschland Grund ¬

besitz und wirtschaftliche Unternehmungen küns -
tighin nur von reinrassigen Deut ¬

schen erworben werden dürften ; für Juden und
Ausländer sei dies verboten und jeder etwa vor ¬
handene Besitz würde zwangsweise enteignet .
Dieser elementare Rechtsfatz mache eine völlige
Neuorientierung des deutschen Aktien » und des
verwandten Rechtes erforderlich : man wisse heute
nie , wer sich hinter den anonymen Gesellschaften
und den üblichen „Jnhaber " - - ? lktien verbeme .

Deshalb würden diese Inhaber - Aktien in Ra -

mens - Aktien ümgetvandelt werden : zur Ueber -

tragung der Aktien , die erschwert sei und sich
nur außerhalb des Börseiwerkehrs vollziehen
könne , müsse der Nachweis über die Person des

Erwerbers erbracht werden . Gleiches gelte für
sonstige Beteiligungen , für Hypotheken und, , .. „ —

Obligationen . Erhebliche Schwierigkeiten bcstän - spricht , wird sie d « n Rest ihres Leb « « - - im

den bezüglich der im Ausland sich be - st «tätlichen Krankenhaus in Phönix im

f i n d l i ch e n. A k t i e n, die zum Teil sogar an j Staate Arizona verbringe «.
ausländischen Börsen gehandelt würden ; hier

müsie eine Frist gesetzt werden , innerhalb derer

die Aktien gegen Zahlung höchstens des Nenn ¬

wertes zurückgegeben werden können .

Chrlstlidisozlalc
Hakenkreuzler .

Die christlichsozial « „ Drutsche Presse "
weiß da » Osterfest nicht würdiger zu begehen , I fft sozial . Fürsorge Genosst Dok .
al « daß sie den sudetendeuchhen . Hakenkreuzlern lot <x^h' empfangt Dienstag , den 18 . H>ril d.
n«t ihm « AttHlIcH Mtlrtwrt « Vmutinrn ( Mnl I . ■ ' m p «

I . keine Besuche .

Proletarisch « Tag « « « « « z « Oster ». Während
der Ostertage halten der Allgemeine Ange¬
stelltenverband ( Reichenberg ) in Karls «

i » w — -
bad , der « rbeiter - Rad - und Kraft -

die Fascisten in der Tschechoslowakei benehmen , s a h r « r b u n d m Aus s r g rh « ordcitÜichen
> ™. • - - - ■« i » r, , Pechen Tagungen wünschen

wir besten Erfolg !
Genossin Fanui Blatnh schreibt uns : „ AuS

Anlaß meines sechzigsten Geburtstages sind mir
und meinem bescheidenen Wirken viele Ehrungen
und Freundschaftsbeweise zuteil geworden . Außer ¬
stand «, allen einzelnen zu danken , muß ich es auf
diesem Wege tun . — Cs hat mich innig gefreut ,
daß der Parteivorstand aus diesem Anlässe , mein «
Lieblingsidee erfüllend , Wanderbüchereien der
Bewegung zur Verfügung gestellt hat . Dies «
Widmung ist für mich das schönste Geschenk , das
das Leben mir einbracht «. "

i Demokraten — wie Vie „ Bohemia " . Au dieser
in unserem Blatte vom 11 . April erschienenen
Notiz teilen wir ergänzend mit , daß Genosse
Hecker , ehemaliger Bizebürgermoister von
Reichenberg , sein Mandat niedergelegt hat , weil
er nach seiner Pensionierung nach Morchenstern

I übergesiedelt ist. Für di « Uebersiedlung waren

bei ihm » dunklen Plänen Schmiere steht . Sie

jammert darüber , daß wir die heimischen Ge -

slnnungsge n o sie n der reichsdeutschen Gangsters

angreifen und daß das „ Pravo Lidu " sowie das

^Öeske Slovo " das Treiben der Hakenkreuzler
nicht dulden wollen . Je gemeingefährlicher sich

desto"mehr erglüht das Her ; der Christlichsozialcn I ^"bnndSta^^ab. ^
für die Demokratie . Die Herren glauben wirk -

*

lich , daß sie di « Bevölkerung nicht kennt !

Warum betätig «« sie ihre demokratisch « Ge «

stnnung , welche die frommen Herren hier «

zvlande mit einem scheinheiligen Augenauf -

schlag bekennen , nicht dort wo sie an der

Macht sind , nämlich in Oesterreich ?
Dort haben sie das Parlament ausgeschaltet ,
haben auf Grund eines Gesetzes aus den Tagen
der Monarchie , das nur für den Krieg galt , ein «

regelrechte Diktatur aufgerichtet , halten Militär ¬

paraden in den Straßen Wiens ab , um die Mehr¬

heit der Wiener Bevölkerung obzuschrecken und

glauben sich hierzulande noch als Demokraten

und Hüter jener Freiheit aufspielen zu können ,

die nur dazu da ist , um von den Fascisten miß¬

braucht und gewürgt zu werden . Sie wollen

die Demokratie nur , damit in ihrem

Schatten der FasciSmuS gedeih « . Si « o „

wollen nur den demokratischen Mantel , damit | neben der Pensionierung vor allem gesundheit -

inast darunter nickt die fascistische Krätze sehe, mit liche Gründe maßgebend . Außerdem sei mitgc -
dem schon ihr Körper bedeckt ' st . Die sudcten - > teilt , daß Genosst . Hecker seinerzeit aus dem

deutsche Bevölkerung wird — misten sie sich nur Plenum gewählt wurde und daß gemäß den

weiter zu Schutzherren der . Hakenkreuzler auf - 1 gesetzlichen Bestimmungen hätte müssen wieder

werfen — wenigstens erkennen , daß die Christlich - ein Mitglied der sozialdemokratischen Fraktion ge -

sozialen,nichts anderes als die verlängerte Front mählt werden , als welches Genosst Hill « namhaft
des . Hakenkreuzes sind! gemacht worden war .

Schönheitskönigin endet an! dem
elektrischen Stuhl ?

Flor « ne « ( Staat Arizona ) , 15 . April .
Die letzt « Phase des Kampfes d«r ehemaligen
amerikanischen Schönheitskönigin I u d d gegen
ihr « Hinrichtung durch d « n elektrischen Stuhl
begann mit der Untersuchung ihres Geisteszu¬
standes . Judd hat bekanntlich ihre Konkur¬
rentin Agne » Ann « Leroi ermordet .
Wenn « s sich herausstellt , daß st « geistig gesund
ist, wird sie am 21 . April hing ««chtet werden .
Wenn da » Gericht «in Erkenntnis über ihr « g « i «

st ig « Unzurechnungsfähigkeit aus -

Tekrsrifteuprozek .
Englische Darstellung .

London , 15 . April . Die Verhandlungen im

Prozeß gegen die englischen Ingenieure sind
heute in Moskau wieder ausgenommen worden .

Gleich zu Beginn der Sitzung erhob sich der

Angeklagte Monkhouse und protestierte , ehe man

ihn daran hindern konnte , in großer Erregung
dagegen , daß er 18 Stunden lang ununter¬

brochen verhört worden sei . , Dieser ganze Pro¬
zeß, so rief er , ist ein Betrug . Nachdem er

gestern die Ausführungen des Hauptbelastungs -
zeugen Suchorutschkin , des Chefs des Moskauer

städtischen Kraftwerkes gehört habe , müsse er

feststellen , daß der ganze Prozeß auf Aussagen
terrorisierter russischer Ingenieure
Bei diesen Worten bedeutete ihm

daß er doch derartige Erklärungen
ben könne . Monkhouse rief , bevor
in das Mikrophon hinein : ,Hch
Methoden , die hier angewandt werden , denn ich
war ja selbst einem 18stündigen Verhör unter¬

worfen " .

Reue Eiurückungstermtu «. Da » Ministerium
für nationale Verteidigung macht daraus aufmerk ¬

sam, daß die Wehrpflichtigen , welche nach ihrer
Bildung ( Mittelschulmatura ) für die Heranbildung
zum Reserveoffizier in Betracht kommen , für den
17. Juli l. I . zum Prästnzdienste «inberustn wer ¬

den, . falls ihnen n' cht ein , Aufschub M Präsenz¬
dienstes bewilligt wird . E » ist daher noNvendig ,
daß diejenigen , welche vor dem Jahre 19. 83 allen -
tiert wurden , »Aufschub des Präsenzdienste » haben
und um weiteren Aufschub für da » Jahr 19. 8t
bitten wollen , ihre bezüglichen Gesuche späte .
stenS bis zum 15 . Mai 19 . 3 3 einzureichen .
Die Studierenden des ärztlichen und des Apo ' hekcr -
sacheS werden nach Erreichung des ärztlichen oder

Apothekerdiploms die Möglichkeit haben , gemäß
§ 1888 der Wchrvorschrift um Bewilligung zum
Antritte des Präsenzdienstes am 15. Jänner 193t

zu bitten . Mil diesem neuen Termine wird der
Termin vom 1. April erseht , von welchen ! im

>genannten Paragraph die Rede ist .

Lastauto beschädigt das Saarbrückener Stadt¬
theater . In der Nacht zum Karfreitag ist ein
schwerer Möbelwagen einer Saarbrücker Speditions¬
firma mit Anhänger in den Eingang de » Saar¬
brücker Stadttheaters gefahren Ter Mittel »
p feiler wurde eingedrückt . Turck >
Erschütterung sind in den Räumen de » ersten Stock »

I und in der Eingangshalle Beschädigungen en stän ¬

dest. Der Wagen war von einer Fahrt nach ? o h-
I ringen zurückgekehrt . Beim Einbiegen n die S' raße

m w
I verlor der Lenker de » Wagens wegen Uebrrmüdung

RathauSgebäude ° ber infolge einer Störung an der Steuerung die

Paun zum Gewalt über den in schnellem Tempo fahrenden
I Wagen . Bon dem fünf Mann starken Begleit »

personal erlitt «in Arbeiter schwere innere Ber -
. Einem anderen wurde ein Ohr al "

chäst von ungefähr 500 Mairn wieder in Betrieb I Gctl N€tt ' Die Untersuchung >st emgelr ' tet .
genommen ,

Schatzanweisungen — durch GoldgrLber . Am „ D » .13 . April vormittag kam in die Böhmische In - 1 VOm ntmUttnUt
-ustrialbank in Brunn auf dem Freiheitsplatz ein EmpfestkenSIverteS an » de » « rogrammen .lunger Mann und bot etntge Stucke vprozenttger
Schatzanweisungen zum Kaufe an . Der Dank - 1 Montag .
beamt « faßte gegen den jungen Man » Verdacht Prag : 8. 15 Gymnastik . 9. 20 Russische OsterNr -und verständigte telephonisch die Sicherheitsabtei -1<h«nlieder. 10 . 10 BollSlieder . 18 . 00 Deutsch « Sen .luug der Poltzeidirektton , die zwei Polizeiinspeb - düng : Fröhliche Ostern 19 . 20 „ Gevatter T» d " ,toren in die Bank entsandte , welche den jungen Singspiel . — Brünn : 10 . 20 Saxophonvorträg «. 17 . 80Mann anhielten . Es wurde festgestellt , daß die Klavierkonzert . 19 . 90 „ Der Wolkenkratzer " Höripicl .Schatzanweisunaen aus der Kasi « der Fa . Elektro - 120. 00 Blasmusik . 21 . 00 Orchesterkonzert - Preß ,motor Svet in Ädeniec stammen , die in der Nacht bnrgr 18 . 00 Orchesterkonzert. 18 . 10 Alt « italienischeauf den 12 . Jänner d. I . auSgeraubt wurde , wo - — Berlin : 1530 BlaSorchesterkonze « —bet 11 . 985 K Bargeld und für 60 . 000 K Schatz - 1 Hamburg : 20 . 00 „ Der Bogelhändler " , Operette vonanweisungtn entwendet wurden . Weiter wurde geller , - Königsberg - 11 . 30 Mandolinenkonzert -

/ ; ■ “ . 7 .
• •

— München : 20 . 00
Orchcsterkonzert . — Wien : 15 . 05 Kammermusik .

Dienstag .
Prag : 8. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatten . 17 . 30

Schallplatte ». 18 . 25 Deutsche Sendung : Dr .
Emil Franzel : Köniygrätz , 8. Juli 1866 . 22 . 15 Zeit¬
genössische Musik . — Brünn : 12 . 30 Orchesterkonzert
18 . 85 Deutsche Sendung . 19 . 33 Dorfbla Sw usik .

,, ,, , , 20 . 00 Kabarett . A. 00 Ehorgesang . 2130 Gustav Mah .eignete und später verbaufte . Im Zusammenhang ! lers Jglauer Jahr «. — Mühlacker ; 18 . 00 Mozart ,damit wurden in Brünn sechs Personen verhaft1 lieber . — Leipzig : 20M DuoS für zwei Harfen . 21 . 85Jet , von denen bereits drei in di « Hast des Kreis - 1 Bom Rokoko ins Biedermeier , — Wien : 20 . 05 Jo -gerichtes eingeliefcrt wurde » . Hanne » Brrchmt

„ Das bürgerlich « Leben geht seinen ruhi¬
gen Gang bei uns . "

G. Wolff in der „ Freien Schulzeitung " ,

Die Schuldfrage
Ruffilche Darstellung .

Moskau , 15 . April . lieber den heutigen Ver ¬

lauf der Verhandlung im Sabotage - Prozeß ver -

öffentlich « die sowjetrussische Telegraphenagentur
folgenden Bericht :

Zu Beginn der heutigen Gerichtssitzung be ¬

gann der Angeklagte Monkhouse etne orina -

jichc Erklärung abzugeben , in welcher er dre für
di « englischen Angeklagten belastenden Aussagen
der angeklagten sowjetrusssschen Angehörigen ab ¬

lehnte unter dem Hinweis , daß letztere terrori ¬

siert tvaren .
Hieraus wurde der Angeklagte Krasche ¬

ninnikow , Chef der Reparatur - und Montage ¬

abteilung im ersten Moskauer Kraftwerk , verhört ,
er habe im Auftrage der Ingenieur « der Metro ¬

politan Vickers verschiedene Defekte in den Ar ¬
beiten und Maschinenanlagen der Firma verheim ¬

licht , wofür er durch Vermittlung O l e j n i k i
von Thornton BestechungSgclder erhielt . Der
Staatsanwalt wendet sich an Thornton : „ Sie be .

streiten es neuerlich " . Thornton : „ Gewiß , ich
b c st rei tes e S" .

«IIIIlllMWlWWMMIlllMlllMllllMllllMlllllllllWIllllllWItlltlMIWIIWiziWlllllWSizMtlWWllllMMllWlllllMlWltlltMMIIlMWWIlltlltlllllllllWI

Saccharin schmuggel « » gras . In Katto -
w 1 tz Wurde eine großangelegte Lchmuggler -
affär « aufgedeckt . Eine weitverzweigte Gesell -
schäft befaßte sich mit dem Schmuggel von
Saccharin von dem aus Schlesien nach Polen
vom Jahre 1926 bis zum Jahre 1932 allmonat ¬
lich - 1000 Kilogramm heruberaeschntugge . lt wur ¬
den . Einige Mitglieder der überaus zahlreichen
Schmugglerbande wurden verhaftet . Die Bandel
war überaus gtlt organisiert und besaß Zwerg- 1
stellen in einigen polnischen Städten .

Eine Hochstaplerin . Einige Gendarmerie . I
stationen in Ostböhmen fahnden nach der 46jäh - 1
rigrn Mario 8 e f 5 i k 0 v a aus Prag , welche ver¬

schiedene Juweliere aufsucht , erklärt , die Gattin
eines Stabskapitäns oder Forstmeisters zu sein ,
Waren auSwählt und ohne zu bezahlen sich ent -

fernt . Die letzten Betrügereien verübte sie in
Kolin und Pardubitz . Si « ist mittlerer schlanker I
Figur , mageren Gesichtes , trägt einen dunklen
Mantel und dunklen Hut mit kurzem Schleier . I
In « Gesicht drei ausfallende Sommersprossen . I
Ihre Betrügereien erreichten eine beträchtliche
Höhe .

Sensation , wen « Lehrer Gehalt bekommen .
Aus Chicago wird gemeldet : Nach langer
Zeit wurden Freitag wieder zum erstenmal vom I
Stadtschulrat Schecks mit der Wochengage ge ¬
sandt . Es geschah dies nach Annahme des ersten !
Antrages des Stadtschulrates mit Unterstützung I
des neu gewählten Bürgermeisters von Chicago !
Eduard Kelly . So erhielten die Lehrer nach
langer Zeit wieder Gehalt van der Stadt , diel
ihnen mehr als 30 Millionen Dollar schuldet .

40 Jahre Zwangsarbeit . Ter bekannte New
Varker ,/König der Gcsellschaftsräuber " Harry
Sidmor wurde am Freitag wegen einer Reihe
von Iuw e le nd ic bstä h le n, die er in der
letzten Wintersaison in den Hotels in Niami
Beach ausführte und die die Höhe von einer
Viertel Million Dollar erreichten , verurteilt .
Sidmor wurde in di « Zwangsarbeitsanstalt von
Florida gebracht , wo er eine Strafe von 40 Jahren
Zwangsarbeit verbüßen soll .

Ein Miflionär — «ine halbe Million Arn .
Die mandschurischen Behörden sprachen Freitag
die liebe rzeugung aus , daß es ihnen gelingen
werde , den amerikanischen Missionär R,el
Nielsen gegen ein Losegcld von einer halben
Million Ren aus den . Händen der Räuber zu be -

reien . Ter Missionär wurde vor drei Tagen bei
einem Besuche der dänischen luthcrianischen
Mission vpn Banditen gesangengenommen .

Bürgermeisterwahl in Gmünd . Am Freitag
and in Gmünd die Burgermcisterwahl statt . Nach

stürmifchen Szenen im Sitzungssaal « und einem

öandgemenge zwischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialisten vor dem
wurde der Nationalsozialist Karl
Bürgermeister von Gmünd gewählt .

Der steirisch « Erzberg , dessen Betrieb seit Mo- , L . ■
naten still lag , wird am 2. Mai mit einer Beleg . ' « Hungen .
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Flucht aus Deutschland .
J . G. Farben übernimmt Troppauer Fabrik .

Die „Arbeiter - Zeitung " ( Wien ) berichtet :
Nicht nur der deutsche Geist , die deutsch« Freiheit ,
die deutsch « Anständigkeit , sondern auch die deut¬

sche Wirtschaft flüchtet ins Ausland . Der Juden¬
boykott , den das Dritte Reich organisiert hat , ist
zum Boykott gegen Deutschland geworden : immer

mehr Firmen im Ausland lehnen cs ab , deutsche
Waren zu kaufen und bald werden Menichenskalpe
der einzige deutsche Exportartikel sein . DaS größte ]
deutsche Industrieunternehmen , die I . G. Far¬
be n. hat nun die chemische Fabrik Chemosan in

Troppau übrrnonnnen , um ihre Erzeugnisse
niit der tschechoslowakischen Fahne zu tarnen und
einen Teil der Produktion aus Deutschland in die

Tschechoslowakei zu verlegen . So wird das AnS -
lano nicht nur zum Asyl der deutschen Freiheit ,
iondern auch zum Asyl der deutschen Wirtschast :
der braune Farbstoff verdrängt alle andern Farb¬
stoff « aus Deutschland , die Industrie , di « daS

Dritt « Reich großgezüchtet hat, beginnt , aus dem
Dritten Reich davonzulansen . Der Absatz der

deutschen Waren sinkt von Tag zu Tag , von den

Absätzen der SA. -Stiescl zertrampelt uitd der

„Bierjahrplan " , den Hitler prahlerisch angekün¬
digt hat , besteht offenbar darin , daß man die

deutsch « Wirtschaft zwingt , die Grenze zu über¬

schreiten, , di « das Dutte Reich von Europa trenn, ' .
Di « tschechische Tchutzfarbe der I . G. Farben ist
eiu erstes Symptom .

ver rauderstav « er

todernen Chemie .
Entschließung in der Technik . — Der Katalysator
als chemischer SiandeLbeamter . — DaS Rätsel

der Katalyse .

Es läßt sich nun einmal nicht leugnen : von
allen Gebieten der modernen Technik ist das der

cheniijcheil Technik und der Chemie dein Ber -

ständnis des großen Publikums am schwerst «» zu -
gängig . Schon der Ingenieur versteht , wenn er

nicht gerade in einem chemischen Betrieb tätig ist,
laum noch die Sprache des Chemikers , wir tollte
ta der Late , dessen spärli ( t >e Chemickcnntnisfe von

UnsEr « Maifestschrift
ist unter dem Motto

Tum Gedächtnis

Karl Marx gest . 14 . Mäiz 1883

soeben erschienen Li « umfaßt neben einem ; mei -

larbig bedruckten Umschlag 18 Seiten Text , uns zwar

folgende B«itrL >rc :

Karl Marx : Krieg den deutschen Zustiindrni
Karl Kaut « ky : Karl Marx zum Gedächtnis .
Anton li a r o l i m: Karl Marx nnd di « Gewerk -

schoflen .
Max Adler ( Wien, : Dir Produktivtriist «.
Georg Stolz : Die Verfolgung der Deutsch -

scanzSsischen Jahrbücher In Böhmen .

Ooses Hofbauer : Wie Ich zu Marx sand .
Karl Kern : Engels , d«r Freund .
Emil Franz « ! : Der FaselSmu » In der

Tschechoslowakei .
18 « d i ch t r : D« r Arbeiter au den Fabrikanten ;

Karl Marx- Tolenseirr .

Das Titelblatt ist von G. H Trapp entworfen ,

im Text enthält die Festschrift ein Bild von Marx

nach einer Zeichnung von Heinrich Zill « , «in Bild

Engels von Negrelli und vier Reproduktionen von

Kunstwerken iGreiner , Rembrandt . Käthe Kockwitz )

Veistaufsptei » tim nlanci ) : KL 1 . - . Preis küi

Genossen und Genossinnen , ge¬
denket bei Anlassen seder Art de »

Arvetterfürkorse
durch Spenden ?

erringen werde . In den Wechselfällen dieser
Kämpfe wurde der Zahn sogar eines Tages wie¬
der von Zcylon forlgcbracht , und nur durch Er¬

legung ungeheurer Summ « « kaufte man ihn von
dem indischen Tempel , in dem er nicdcrgeleqi
morden war , los . Nun aber kameit di « Portu¬
giesen aus die Insel , und die Buddhisten waren
voller Sorg «, sie würden die Neliqni « zerstören , da

sie in ihr eine Art Götzendienst erblicken würden .
Mau versteckte sie deshalb in einer untcrirdifchen I

Höhl « in Jaffna . Aber auch diesmal wurde das

Bersteck nicht sorgfältig genug geheim gehalten ,
und die Reliquie fiel wirklich den Portugiesen in
die Hände. DaS Gerücht , daß man di « Reliquie I

vernichte » werde , trieb die Singhalesen zu einer I
gewaltigen Kraftanspannung , sie erhoben sich!
gegen die fremden Eindringlinge und vertrieben
sie von der Insel . Wieder konnte ein singyolesi -1
ichcr König den Thron in Kandy besteigen , und

reghast war sein Ruhm , besaß er doch wieder drei
glückbringende Reliquie , den Zahn Buddhas .

Die Unabhängigkeit Zevlons sollte diesmal I
jedoch nicht lange währen , denn nach den Por - I
tugt - ' len kamen die Engländer und machten sich I
zu Herren der Intel : aber sie lvaren so klug sich I
um die Reliquie nicht zu kümmern , der man jetzt, !
im achtzehnten Jahrhundert , einen eigenen Tein -
pel baute . Dieser Tempel ist schlichter und klei -1
ncr als di « älteren Tempel , ist ober wunderbar I
romantisch gelegen . In dem See , der den Tem - I
pel umgibt , blühen Lotosblumen , und vor der
Tempclkür stehen die großen Mctalltrommeln ,
deren dumpfe Töne di « Gläubigen zur Andacht
rufen . Hinter vielen kunstreich geschnitzten Türen ,
in dem Allerhciligsten , dessen Wände mit Silber
und Perlmutter eingelegt sind steh ' der Schrein ,
der den Zahn des RcligionSstifterS umschließt ,
und zwar steht ein Schrein in dem andern , bis
man in dem innersten in einer silbernen Kapsel
den Zahn findet . Er ist von einem Kranz kost¬
barer Edelsteine eingefaßt , und in den einzelnen
' Scheinen liegen wertvolle Juwelen , die die ver¬
schiedenen Könige von Kandy gestiftet haben .
Goldene Gefäße sieben aus den Altären , auch sie
sind Gaben der Könige , die auf dies « Weise
Buddha für die Macht danken wollten , di « er

' ihnen schenkte . Nur einmal jedes Jahr wird der
Zahn Buddhas den Andächtigen gezeigt , aber

' dennoch ist er der Mittelpunkt des ganzen
' Buddhakultcs auf Zeylon , — dieser jetzt bald
i dreitausend Jahr « alte Zahn , d « r den Singha -■ lesen daS Symbol für Ruhe und Glück ist .
> Werner Helling .

Der ZaHn Bussyas
Die Lostvarstc qaile Legion * . - Die toetiftfeitooneti

Gky aie des ltgtum » - Tttlt efteafteinen ein ne aßt
In der Geschichte des Buddhismus spielt der

„ Zahn Buddhas " «ine große Rolle . Diese Reli ¬
quie ist von allerlei wunderbaren Geschehnissen ,
Sagen und Legenden unispoilnen .

Als das indische Volk zum Buddhismus über ¬
gegangen war . baut « der erste der großen Könige
auf Zeylon , nainenS Tissa, einen goldenen Tem ¬
pel , ; m Jahre 303 v. Ehr. In dem heiligen Buch
„ Maha- wanja " wird «rzählt , daß Tissa seine präch ¬
tigsten Elefanten vor einen goldenen Pflug span ¬
nen ließ und das gewaltige Gebiet umpslügte . auf
dein er dann den Tempel Thnparama errichtete .
Dieser Tempel Thnparama steht noch Henle nnd
ist vielleicht das allerältestc der Wundcrbauten
Indiens . In den auf die Errichtung folgenden
acht Jahrhunderten wurden in der Nähe des
Tempels eine Reihe Klöster , Pagoden nnd Altäre
angelegt , so daß hier daS große, über ganz Asien
berühmte Heiligtum des Buddhismus entstand .

Ruinen , die sich heute noch tief im Urwald
finden , geben unS eine Vorstellung davon , waS
für riesige, stark bevölkerte Reiche einst in Indien
und auf Zcylon existierten . Durch Völkerwande ¬
rungen , Kriege , Eroberungen . Unterdrückungen
und Epidemien sind diese Reiche gestürzt worden
und der Urwald hat sich das ihm einst entrissene
Gebiet zurückerobert . Roch im Jahre 300 n. Ehr .
aber waren die auf Zeylon geschaffenen Anlagen
unversehrt , und zu jener Zeit kam «ine brahma ¬
nisch « Prinzessin nach Thuparama . Sie halte sich
zum BuddyiSmuS bekehrt und aus einem indi -
chcn Tempel den Zahn Buddhas genonimen , um

ihn nach dem großen Heiligtum Thuparama zu
bringen . Sie versteckte ihn in ihrem Haar ,
mit man rhn ihr nicht rauben könne . In einem
ungeheuren Zuge mit Trompeten und Trommeln .
mit Berittenen in Silberrüstungcn , mit Elesan -

| ren mit kostbaren Schabracken , die mit Gold nrid
Perlen gestickt waren , mit Tänzerinnen nnd Flö ¬

tenspielerinnen wurde die Reliquie nach dem Hei ¬

ligtum gebracht , und niemand zweifelte , daß sie
der Insel Zeylon Glück bringen werd « .

Aber trotz dieter glückbringenden Reliquie
kameit die äußeren Umwälzungen auch für Zey ¬
lon . Die Tamilen überfielen di « Insel .
einig « fromme Mönche mußten den Zahn Bud ¬

dhas retten . Sie ließen ihn von Hand zu Hand
gehen nnd versteckten ihn schließlich in einer Fels -
höhle . Aber daS Versteck wurde bekannt , und
immer , wenn die Herrscher sich befehdeten , ver ¬

sucht « di « feindlich « Partei den Zahn an sich zu
bringen , in dem festen Glauben , daß derjenige , der
den Zahn in seinen Händen habe , auch den Sieg

i » o- n « ne , vegrn ipariin ) « » yemirrrnnrnige von i I
t - man ^nicht in' Unterri^tSknrl-

der schule her längst zerronnen sind , einen Be- ! stickstofs beruht . AuS Azetylen , einem sür . das ' "
- - -- - - - -

mut T. tMAati Xi«* fvMtki tX1rttWtthfffrtt fdllrt Mein An -
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griff von den Dingen gewinnen können , die heute -

in dcr chemischen Technik vor sich gchew
' >

"
Ein Beispicb : Wir hören heute ' aus Schritt i

uitb Tritt von chcm' schen Kontaklversahren und <

chcmiichcr Katalyse . Ein AuSkunftSbuch , in dem t
wir Belehrung iuchen, erklärt unS folgendes : •

^Katalyse ist oic Veränderung chemischer Real - <

tiontqcschwindtgkciicn durch die Anwesenheit von <

Stoffen, die in den . Endprodukten der Reaktion 1

nicht ericheinen ! " Damit können wir wenig an -

saiigcn . Wir müssen dalter einfachere , verstäub - i
sickere Erklärungen zu finden suchen . Eine - der

besten , oft gebrauchten Bilder zur Versinnbild¬

lichung dcr Äaralyi « ist daS einer Eheschließung .
Bräutigam und Braitt können noch so lange mit¬
einander verlobt sein , eine Ehe , eine Veränderung
chlcs „Standes " tritt niemals ein . Da kommt
der Standesbeamte hinzu und was vordem nicht
in Zahrhundertc » möglich erschien , vollzieht sich
nun in wenigen Minuten : durch seine bloße
Gcgcnwari beschleunigt er daS Veriahren uuge -
mein, Braut und Bräutigam verlassen ibn als

Ehepaar, in ihrem Stande gründlich verändert .

DaS Beispiel ist nicht schlecht ; in die Chemie
übersttzt, heißt eS etwa folgendermaßen : chemische
Stosse, die sich unter normalen Derhältnifscn
nicht, das heißt unendlich langsam miteinander

verbinden , können durch die bloße Aitwescnhcit ge¬
wisser Substanzen zu einer raschen Bereinigung
miteinander gebracht werden . Diese Substanzen ,
die . man Katalysatoren ncnnt , haben noch drei
weitere Merkmal « : si « wirken bereits in sehr klei¬
nen Mengen , si« bleiben während des ganzen
Verlaufs der Katalyse unverändert und si« können

chemisckse Umsetzungen nicht nur beschleunigen ,
sondern auch verzögern .

Es ist nun nicht etwa so, daß es ein « be¬

stimmte , festumr' . sfcne Gruppe oder Klass « von

Stoffen gab«, di « als Katalysatoren für alle mög¬
lichen chemischen Umsätze brauchbar wären . Tas
Erbiet ist weit vielseitiger , di « Fülle der Erschei -
nilngcn viel größer . Ein « bestimmt « chemische
Umsetzung , bcispiclstveise di « Gewinnung von

Benzin durch Anlagerung von Wasserstoff an

Schweröl«, kann durch verschiedene Katalysatoren
beschleunigt werden , aber gewöhnlich besitzt doch
nur einer unter ihnen die größte Wirksamkeit . Dcr

i aber ist je nach der Art der Umsetzung ganz vcr -
schiedeu. Um auS Tran und dergleichen durch
Anlagerung von Wasserstoff geruchloses , auf S«ifr
verarbeitbare-Kett zu erhalten , bedient man sich
des Metalle - Nickel als Katalysator . Nm eine

Leuchigasflammk ohne Streichholz zur Ent¬

zündung zu bringen , das l - eißt chemisch gesprochen
die Bereinigung von Luftfauerstofs nnd Leuchtgas
bei gewöhnlicher Temperatur so zu beschleunigen ,
daß das Gemisch zur Entflamnnrng gesaugt , be¬
nutzt man Platin al - Katalysator . Stickstoff und

Wasserstoff vereinigen sich hei Anwesenheit von
besonders bereitetem Eisen - miteinander zu dem

I wertvollen Ammoniak , «in Prozeß , auf . dem die

Schweißen verwendetem GäS , kann man bei ' A»'
wesen Heu von BerbindMgen des Quecksilbers
Alkohol und EssigsäUte gewinnen : da Azetylen
ans Kalziumkarbid und d: rseS auS Kalk und Kohle

gewonnen wird , haben wir hier einen wichtigen
Weg vor unS , um auS der Welt des Minerals ,
der Kalk und Kohlenstoss angehören , in die Welt
deS Organischen , zu der Alkohol und Essigsäure
gebären , zu gelangen .

Aber nicht nur Metalle und Melallverbin -

dungen wirken alS Katalysatoren : wir keitnen auch

Stoff « der organischen Welt , die eine derartige
Funktion auSuben . Sie spielen in : Stosswechscl
unseres Körpers «in « wichtige Rolle . Im Spei¬
chel ist eine solche Substanz , da - Ptyalin , vor¬

handen . die die >n den Speisen vorhandene Stärke

in Zucker , den der Körper braucht , umivaudeli .

DaS im Magen befindliche Pepsin wandelt Ei -

tveißstoffe in verdauliche Form um usw . Der¬

artige Kaialhsatoren , die man als Fermem « be-

zeichurt , kennen wir ferner von der Kartoffcllprit -
gewinnung und der Bierbrauerei her . Zu ihnen

gehören auch die Bilamine , die in unserem Leben

«in « so bedeutende , erst in den letzten Jahren ge¬
nauer bekannt gewordene Rolle spielen .

Wenn Wir sagen , der Katalysator be -

schleunige in all diesen Fällen di « chemische I

Umsetzung , so kann diese AuSsaqe zugleich noch
eine weitere Bedeutung haben . Es ist sa möglich ,
daß zwei aufeinander einwirkende Stoffe sich in

ganz verschiedener Weise chemisch umsetzen können .

Dann bietet der Katalysator die Möglichkeit , nur

eine bestimmte , gewünschte Umsetzung unter dcr

Fülle der an sich möglichen herauSzuhcben nnd

gewissermaßen bevorzugt ablaufen zu lassen . Da¬

mit wird er in Wirklichkeit den Zaubcrstab des

modernen Alchimisten , mit dem er die Umschnng
der Stosse nach Wunsch nnd Willen regelt .

Nachdem wir so « inen gewissen Begriff voin

Wesen des Katalysators bekommen haben , wollen

wir sehen, wo man in der Technik hauptsächlich
von ihm Gebrauch macht . Von der Gewinnung
deS Luftstickstoffs, der Fetthärtung und der

Benzingewinnung auS Erdöl auf katalytischem

Wege war bereits die Rede . Aber auch dcr

Methylalkohol ( Mc' hanol ) , ein heute unentbehr¬

liches Lösungsmittel , wird heute durch katalytische
Synthes « in ebenso großem AuSmaß wie nach dem

früheren Verfahren (Holzdestillation ) gewonnen .

Die katalytische Gewinnung von Alkohol und

Essigsäure ist ebenfalls bereit - erwähnt : Au- ton

wird katalytisch auS Essigsäure gewonnen . Vom

Azetylen führen weitere Wege zum Butylalkohol

swichtig für Lacke und Streichfarben ) nnd zur

i Buttersäure swichtig für Gerbereien ) . Tas

, Naphthalin , an dem wir in Dentschland einen

> großen Ucberschuß haben — eS entstamm i dem

» Steinkohlenteer — wird auf katalytischem Wege

i in werwoll « Lösungsmittel verwandelt . Die

i Phehalsäure , ein wichtige » Zwischenprodukt der

- — - . . . . v . vy - n ,
. j Farvstofferzeugung, wird heuie katalytisch ans

Gewinnung künstlicher Düngemittel aus Luft- Naphthalin gewonnen . Aus ihr läßt sich der

Sextaner der Ehe
Der Lehrplan der Eheschule do » Indianapolis .
Kann man „ Ehe " lernen ? — Praktische junge

Mädchen von heute .

Bon Marianne Gradrnwih .

Amerika hat wieder einmal etwas ganz
Neues erfunden . An der Butler - Universität in

Indianapolis wird nämlich jetzt zum Frühjahr
eine Art Eheschule eingerichtet , wo jung « Mäd¬

chen und Männer , Studenten und Nicht - Studen ¬

ten , verheiratete und unverheiratete , darin unter ,

wiesen werden sollen , wie man sich in der Ebe zu

verhalten oder — nicht zu verhalten hat . Man

bat die Einrichtung eines solchen Instituts wohl
deshalb für notwendig erachtet , weil nirgends in

i Amerika die Anzahl der Ehescheidungen jo aroß

ist wie gerade im Staate Indianapolis . Sie be¬

lief sich dort im vergangenen Jahr aus vierzig
Prozent , was allerdings eine erschreckende Zif¬
fer ist .

In den Kursen wird « ine Ehe von allen nur

möglichen Gesichtspunkten aus behandelt , und

zwar sowohl srhhsiich , wie psychisch , wirtschaftlich ,
sozial nnd religiös . Ja . eS soll auch durch Filin »

I oder Thealcrvorführungcn gewissermaßen An »
I schauungSmaterial für glückliche oder unglückliche
l Ehen gegeben werden . Ferner wird der Besuch
I von Gerichtsverhandlungen crsolgcn , die in Ehe »
I slheidiingsprozcssen anaesctzt sind .

. Die Kosten kür so einen Kursus sind sehr
I niedrig bemessen, damit jeder sich die Vorteile die »
I ser Belehrung zunutze machen kann . Dcr Preis
I beträgt s » r die Unverheirateten fünf Dollars , für

die Verheirateten siebeneinhalb Dollars , da man
I vielleicht annimmt , daß ihnen die schlechten An -
I gcwohnhciten , die sie schon angenommen haben ,
I schwerer auSzutrciben sind . Der Andrang zu die¬

sen Eheschnlen ist bereit - sehr groß , besonders

unter den jungen Mädchen .
Ob « S möglich ist, dem schwierigen Problem

der Eh « durch Unterrichtskurse wirklich näher zu
I kommen , ist eine ander « Frage , denn das , was
leine Ehe in der - Hauptsache möglich macht : Vcr -
I anttvortungSgesühl , Selbstbeherrschung und Gr -

Beiizoldehyd (^rbstvMwlschenprodukt und Riech- 1T" Sehr ' praktisch ist nätürüch die Unjelweisung
unb die Äenzoljaur « sKonservierungSmittey Iwirtschaftlichen Fragen , die sich ja nicht daraus

kataWsch ,gewinnen-. -
I erstreckt , ein « Frau im guten Kock >en aüSzubilden

. Uebersichi , dir nicht — obwohl das für das Glück vieler Ehen eine
auf BollstandrEit Anspruch machen kann , sondern I wichtige Voraussetzung ist. so sehr , datz eigentlich
nur ^ di«^ Vielfältigkeit der heutigen katalytischen I Frau , die heiratet , einen Beweis ihrer Fähig -
Berstihren kennzcichnetl ^ soll , müßt « eigentlich ; n -j <. s«r Richtung erbringen müßte —, ion -
dlirch di « katalytischen Prozesse der organischen ^; c wirtschaftliche Unterweisung in den Ehe -
Chemie ergänz , tverden . Hier st das gesamt « behandelt sozusagen mehr die Wirtschafis -
GarungSgeiverbe ( Brauerei , Spr t - , Wein - Essig - tljcoric . Wie viele Frauen können mit ihrem
berelinng . Backerei) auf katalytischen Vorgängen HauShaÜunaögcldc nie auskommen - wenn sie
ausgebaut . ,

Aber in allen diesen Fallen entsteht I nxZernt hätten , einznteilen und alles richtig zu
der Katalyiator ohne unser Zutun im Organi » . berechnen , so würde manche Schwierigkeit veriniu -
mu » selbst , und wir können Nicht « andere « tun , Serben Jeder , der eine Ehe c - me,t . muß
al » ihn in bester Ausbeute züchten und zum Ein - Einsehen lernen , wie wichtig die wirtickaiilichen
satz bringen . Dir wisien von dem Entstehen , LorauSsetzungen sind . Auch bei bescheidensten

und dem wirten dieser geheimmS - 1 Ansprüchen , und wenn man sich noch io sehr ein -
vollen Stoif « noch recht wenig . Und daS ist sehr ric fo ct | braucht man eine bestimmte Summe zum
schade ; den » sie sind eS, deren sich d: e Natur be - d,«. man nicht mehr heruntcrgchen
dient , um unter Mitwirknng de » Sichte - in den _ fc<14 sogenannte Existenzminimum . Wo
Pfkanicn EiNwih . Kohlehydrate . Zellulose Färb - „ich , vorhanden ist , sollten beide Teile ver -
nnd Riechstoffe au » Kohlenstoss , Wasserstoff , I

, ! ch, ^„
Sauerstoff und Stickstoff synthetisch zu erzeugen I wesentlich für die Eheichlicßenüen ist
und der geheimnisvolle Vorgang , mit dem da » „,,ch eine gründliche Belehrung über die gesamtc
geschieht wird stets da « mierreichte Vorbild aller Rechtslage , sowohl in bezug auf die gesetzlichen
katalytischen Reaktionen der Chemie bleiben . I Psljchw, , wie auch di « gesetzlichen Rechte . In

Dr . F. R. dieser Beziehung herrscht meist eine erschreckend «' '
Unwissenheit . Bei einem glatten , harmoni ' chen
Verlaus deS Lebens kommt man mit dem Gesetz
ja nicht in Konflikt — um so teurer muß man
sein « Unkenntnis bezahlen , wenn sich Schwierig¬
keiten einstellen . In dicker Beziehung könnte also
eine Ehesehule sehr wohl förderlich wirken ,

Die Jugend selbst hat für diese Kurse ein

getvifseS Interesse . Die jungen Merrschen von
veute wisien , daß eine Ehe nicht etwas so Ein¬

faches ist , wie es in früheren Zeiten zu sein schien ,
und daß man sich nicht mit skopssprung hinein¬
stürzen kann . Aber in einer Veziehiing sind
liniere jungen Mädchen besser dran als vor ihnen
ihre Mütter und Großmütter : sic haben in der
großen Mehrheit einen Beruf erlernt , ehe sie li «i -
rateten . haben also daS beruhigende Olefühl . zur
Not aus eigenen Füßen stehen zu können . Ebenso

! neigen die jungen Mädchen heute dazu vor dcr
Ehe einen Prakliichcn Lehrknrius in Kocheii und
-Hauswirtschaft sowie in Säuglingspflege durch -
zmnachen ; sie greisen die Sache aliv e gcnrlich
noch viel mehr vom praktischen Ende an als die
Herrschaften an der amerikanischen Universität ,
bei denen da » ganze doch nach grünem Tiich
schmeckt. Wie die praktisch « AuSw ' rknng sein
wird , kann ' man ja lteut « nicht Voraussagen , son¬
dern muß die Erfolge abwarten .
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Er waren nur

zehn Jahren , unbeachtet
den Verband gründeten ,

überwunden werden , bis

überhaupt möglich war ,

seither wurde durch ihn
Werbearbeit

Hans WIhelm Steinberg , Frankfurt
Fritz 2 ti « dry , Städtische Oper . Berlin ;

Szenkar , Köln ; Bruno Bondenhofs , Königs -

des

Fascismus in Oteuisciiluincl

sprechen wird .

Die dentschrdemokrausche Partei und Abt . Dr . wach ,sind zu dieser Versammlung eingeladen worden .

Deotsdie sozialdemokrafisdie Oezirksorganisation Prag

Don Oiooa & ni . .

äm Freitag feiert das deutich « Theater in Präg
fein ISvjihriges Bestehen . Mo^ rrts „ Don

Giovanni " , der in Prag sein « Urauffüh¬

rung erlebte , wird als Festausführung neu

«inftudiert und inszeniert in i ^ ene gehen . Ti «

Dekorationen und Kostüme wurden denen der Urauf¬

führung angepaßt . Dirigent : Szöll . Reg ! «: Mordo .

Hauptpartien : Helm , Konetzni . Schönauer , Andersen ,

" Hagen , Höhlin , Hotter , Riavez .

Balder Olden : „ Parad ese des Teufels . " Das
Loben Sir Roger Casements . ( Universitas Deutsch «
VerlagS - A. - G. . Berlin W 50. RM . 8. 80, in Leinen
RM . -1. 80. Der groß « irische Nationalheld , Sir
Roger Casemcnt , ist eine vorbildliche Gestalt , d' e das
heutige Deutschland kennen muß . Er hat die Kongo «

Hanns
I u n g, Darmstadt
Holl , Köln :
Kehm , Stuttgart : W. G. von Keller , Hagen ; Edgar
Klitsch , Kassel ; Alwin Kronacher , Frankfurt a. M. ;

Max Krüger , Freiburg i. Dr . ; Herbert Maisch ,

de » Gesetzes über die
von Steuerrückständcn ,

eirrbckann . e Kapitalster

lichen , unglaublichen Verwicklungen die Geschichte
eines unglücklichen Leutnants schildert , eines

Schlemihls , der sich die Karriere verdirbt und

zuguterletzt doch mit Hilfe eines edlen österreichi¬
schen Erzherzogs zum Glück gelangt ? . . . . Ich
glaube , daß inhaltlich bei uns nicht so bald «in
ähnlicher Schund gedreht wurde . Haben denn die

Filmproduzenien nicht einen Schimmer von Ver¬
stand , daß sie heute , wo man ständig von Akt ' onen
der Habsburger spricht, - ; ugeben,, . daß «in öster¬
reichischer Erzherzog in- den Himmel gelobt wird ?
Muß das Ministerium für Rarionalverteid ' gung
Soldaten und Pferde dazu hergeben , damit sie die
idiotische österreichische Armee darstellen ? Denkt
denn Vlasta Burion nur und nur ans Geld ?
Berichtet er ganz auf Kunst und Geschmack ? Man
hat seinerzeit vom Staatspreis für diesen Künstler
gesprochen . Nach diesem Film würde das bedeu : en ,
daß man ehrlichen Künstler » ins Gesicht spuckt . . "

Das ist eine tschechisch : Stimme , die mit ge¬
nügender Schärfe gegen den Mißbrauch austriti , der
heute mit dem heimischen Film getrieben wird .

Tschechen öder loten Film .
Genoss « Joses Trojan , einer der anerkannte -

Filmkritiker Prags , schreibt über den neuesten

Vlasta BurianS ( Produktionskosten
Titel :

. tschechischer " Film mit Vlasta Durian "

Zehn Jahre Arbeitrrkrastsporl in Oesterreich . Der

Verband der Arberterkrastsportverein « wirb heuer

seinen zehnjährigen Bestand feiern .

wenig « Vereine , die vor
von der Ocfsenilichkeit ,
Viel « Hiirdernisje mußten
es dem jungen Verband

seine Arbeit zu beginnen .
für den Ärastiporr äußerst wertvolle

geleistet . Aus dem kleinen Verband ist ein « große
aus sportlichem Gebiet sehr bedeutende Organisation
geworden , die die Bürgerlichen zum großen Teil

überflügelt hat . Ans Anlaß des Jubiläum « werden

im Juli große Kreisveranstaltungen un¬

national « Wettkämpfe durchgeführt werben .

Das vocösierlichc Angebot an Konzerten " in den

Prager Konzerrsälen war wieder einmal bedeutend

größer als die Nachfrage darnach Tas spürten dies¬

mal sogar di « Veranstalter der ScnsationSkonzerte
Denn das Erscheinen Darius M i l b o u d e, des be .

deuterSq ' ten Vertreters der zeitgenössischen französi¬
schen Musik , im Prager Konzensoal hätte sicher mehr

Beachtung durch da « Publikum verdient , al « der Be¬

such feines Orchestcrkonzeries verriet . Nachdem der

berühmte französische Musiker als S o l i st und

K o m p o n i st im tschechischen Kanrmermusikverein
geehrt worben war , leitet « «r als Gast auch ein

Orchesterkonzert des Radiojournals und der

Tschechischen Philharmonie , das aus¬

schließlich eigenen Werken des Gastdirigenten
gewidmet war . Soweit wir der Gaben dieses Sin »

fonrekonzerrez wegen anderweitiger kritischer Pflich¬
ten teilhaftig wurden , gewannen wir die Ueöerzeu -
gung , daß Milhauds persönliche Rote und musikali¬
sche Sondcrbcgabung in der exotischen Musik
zu suchen ist . Das melodische Element seiner Musik
ist vorwiegend exotischen Ursprunges , gekleidet in di «

gefälligst « Form , aufgepützt mit ollem Klangzauber
einer raffinierten Orchcstertechnik . Die interessan¬
testen Rmnurern der Bortragsfolge — vielleicht auch
die überzeugendsten und besten — - voren eine Suite
aus der Bühnenmusik zu dem Drrselschen Drama

„ Maximilian und Juarez " und sechs stimmungs¬
lind ausdrucksvolle hebräische Vollslieder . Als Di¬

rigent hatte Milhaud nichts besonderes zu sagen ;
seine Stabführung ist mehr akademisch genau als
leidenschaftlich beschwingt . Solist des Konzertes war
der ausgezeichnete Heldenbariton des Tschechischen
Nationalrheaters Zd . Otava , ein sfimmlich und In

«der BorrragSgestaltung bedeutender Sänger . —
. Einen sehr schönen Orchesterabend dankte man
Idem tschechischen Eisenbahner - Orche -
Iste r , das sich unter feinem tüchtigen und gründ -
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sten
Film
1,800 . 000 kl , wie behauptet wird ) unter dem

„ Ein neuer

Nachstehende

„ Wer nur ein wenig Verstand Hai und über

diesen Film nachdenkt , der muß sich die Frag «
vorlegen : wozu brauchen wir eigentlich tschechische
Filme ? Denn die Produzenten , di « uneingeschränkte
Macht haben , mit staatlicher Unterstützung ( Kon -

tingentschcinen ) jode beliebig « Blödheit zu drehen ,

greisen tatsächlich zu Stoffen , bei denen uns der

Verstand stillstchcn bleibt . Dir sahen im ameri¬

kanischen Film militaristische , im deutschen Film
monarchistisch « Werke . Aber das alles war wenig¬
stens vollkommen gedreht und diente der Jdeolog e

derer , die das alles erzengien . Was ist aber mit

dieser Sache anzufangen , die sich „ Ter Adju -
tant Seiner Hoheit ' nennt und in unmög -

Die deutsche Bevölkerung Prags protestiert gegen ile

sdteußlidien Gewaittatfen

Ute ju ristische „ Säuberung " in
Theatern .

Unter dem blutig - ironischen Titel „Theater - Ver¬
lustliste März 1933 " bringt drr „ Deutsche Theater -

dienst ", Berlin , folgendes Verzeichnis jener leiten¬
den Persönlichkeiten , die aus ihren Aemiern ent¬

fernt wurden . Wir zitieren daraus die Bühnen¬
leiter : Georg Altmann , Hannover : Paul Bar¬

nay . Breslau ; Blum . Zentraltheaier , Chemnitz ;
Carl Ebert , Städtische Oper . Berlin : Fritz Felsino ,
Schwerin : F. O. Fischer . Altona : Ludwig Hamen ,
Sondershausen ; Georg Hartmann , Breslau ;

Hartmann , Chemnitz ; Gustav Har -
Dlax H o f m ü l l e r , Köln : Fritz

: Fritz Jeßner , Königsberg ; Albert

Moiseftabend sArbeitervorstrllung ) : Symphonie -

Konzert im Reuen Deutsche « Theater unter Leitung

Prof . SzöllS , Statt der bisher üblichen Oper

heuer «in festliches symphonisches Konzert mit Gesang
und Rezitation unter Leitung des Opernchefs Pros .

Georg Szell und unter Mitwirkung der ersten Künst¬
ler Lydia Kindermann und Fritz Valk sowie

dez Orchesters des Deutschen Theaters . Das Pro¬

gramm enthält : Beethoven , Goethe , Heine , Mozart ,
Schiller , Schubert , Karlen täglich von 8 —2 und 4 —6

Uhr bei Optiker Deutsch , Graben . Koruna

Wocheuspirlplan des Reuen Deutsche « Theaters .

Sonntag , Ä3 Uhr nachmittags : „ Glückliche
Reise " , 8 Uhr : „ Ter dreizehnte Juni " ,
Ensemblegastspiel Ernst Deutsch . ( AA. ) — Mon¬

tag , K7 Uhr : „ Tie Meistersinger von

Nürnberg " <LB. ) — DienSiag , 548 Uhr :
„ Eine Frau , di « weiß was si « will "

( A 2 ) — Mittwoch . H8 Uhr : „ Oth « ll o" . Verdi -

zykluS I ( B 2) — Donnerstag , K8 Uhr : „ Spiel
im 2chloß " , Gastspiel Leopold Kramer " lC 2) .
— Fre tag , X7 Uhr : „ Don Giovanni " ( D 1) .
— Samstag , HF Uhr : m weißen Rößl "

( AA)

Wochenspielpla » der Klei « « « Bühne . Sonn¬

tag , 8 Uhr : „ Viermal Offenba ch. " —

Montag , K8 Uhr : „ Madame bat Ausgang " ,

Erstaufführung . — Dienstag , 8 Uhr : „ Fatme . "
— Mittwoch 8 Uhr : „ Weiter veränder¬

lich . " ^ Bankbeamten II . ) — Donnerstag , 8 Uhr :

- „ Salon Pi tze lb « rge r " , „ Di « schöne Ga¬
lat Hs « . ' — Freitag , 8 Uhr : . „ Komödie der

Irrungen . " f . Kulturverbandsfreunde . ) — Sams¬

tag , 8 Ubr : „ Madame ha » AuSgang . "

Mannheim : HanS Meißner , Stettin ( Kraniheitt - I
urlaub auf ärztliches Attest ) ; Georg Pauly , Saar - I
brücken lzum 1. Mai ) ; Alfred Reucker , Dresden: !
Otto Rueff , Freiberg i. Sa . ; Willi « Schmitt , Hagen; !
Bruno Schoenfeld , Koblenz : Curt Seder , Döbeln ;
Curt - Slrickrodt . Gotha ; Josef T u r n a u Frank¬
furt a. M. ; HanS Waag , Karlsruhe ; und die

Musikdirektoren : Gustav Brecher , Leipzig ;
Paul Breisach , Städtische Oper , Berlin ; Theo
Buchwald , Halberstadt ; Fritz Busch , DreLden ;

Jascha Horen stein , Düsseldorf ; Ewald Linde¬

mann , AugSburg ^ Joseph R o s e n st o ck, Mann¬

heim ;
o M. ;

Eugen
berg .

In einer öffentlfidien Kundgebuik
weiche Dienstag , den 18 . April isrr , 8 Uhr abends , im
Grotten Urania saal , Prag II , SmefKu , statttlndet n in der

« teil . Dr . Emil franzel Uderdeu

fascismus als Feind des

Mitteilungen der „ Urania “ -

Heute , halb 11 Uhr : Kultur - Ton ' iim « : Arien
aus „ Lohengrin " und den „Meistersingern " . —
Europas letzte Pelikane " — „ Von Ibissen und
Reihern “ — „ Deutsche Jungen wandern durch
Griechenland " usw .

„ Vom Elbestrand ins Wikingerland . " Reise -
kultur - Film . Hamburg , Island , Spitzbergen , Nor -
uvgen . Ostennontag , halb 11 Uhr .

Jugendveranstaltung : „ Der falsche Prinz . "
Filmmärch : n. Dazu : „ Bilder aus zoologi -
schen Gärten . " Dr . Oskar Schwarz erzähl :
von „Tierlicbe und Tierschutz “. Mittwoch , S Uhr .

Dr . Wolfgang von Weis ! tWien ) behandelt im
dritten Vortrag der Reihe „ Tas Uebe ' . sinnliche " das
Thema : „ Heilige , Zauberer , Medien "
( Konnersreuth , Weißcnbrrg . Silbert . Bleek ) . Mon¬
tag , den 2-1. d

Wran - Urania - Kino .
„ Di « oder keine . " Mil Gitta A l p a r und Mar

Hansen . Große Gesangs . - und Tanz - Operette .
Ostersonntag und Montag 2, 4. 6 und viertel 9 Uhr .

Der Clou der groben
Früstjadrsmodeschau in DeuuvUe
war unstrittig die geschmackvoll gearbeitete Früh ,
lahrstoilett « der bekannten Pariser Diva Mllr .
Cl . N. , die durch «in Meisterwerk der Schneider -
kunst, eine Dichtung in Seide und Spitzen , allge¬
meines Entzücken und Aussehen erregte . Leider
kennt aber der Wettergott auch bei solchen se . erlichen
Anlässen lein Erbarmen , und der gegen 11 Uhr ein -
sehende Regen und kalter Wind hatten bei einer
Reihe Platz , und Tribünenbesuchrr unangenehme
Erkältungserschcinungen im Gefolge , wovon Mlle .
Cl . am ärgsten betroffen wurde , da sie für abends
bereits eine Gastrolle angesagt hatte , deren Durch -
sührung durch di « stimmliche Indisposition in Frage
gestellt war . Nur dem raschen Eingreifen eines
treuen Verehrers , der Mlle . Cl . durch einige Lakerol .
Tabletten ans der Braunerschen Apotheke , Prag II . ,
Pkikopy 12, Linderung schaffte , war es zu verdanken ,
daß die begeisterten Modcsirbhaber Mlle . Cl . auch
als strahlenden Dühnenstar feiern konnten . Tic
Diva sprach sich äußerst lobend über Lakerol aus
und leistete sich einen Eid , dieser von nun ab zu
ihren ständigen Reisebegleitern zu wählen . Lakerol .
Tabletten sind zuverlässig gegen Husten , Heiserkeit
und HalSinscktioncn , si « wirk « « rasch , sind schmack¬
haft und überall zu haben . 1920

Greuel aufgcdccki und dadurch den belgischen König
Leopold ll gezwungen , diese Kolonie menschlich zu
vcrivalien . Er hat die Putumayo - Greuel enthüllt ,
ein Land , das man „ Paradiese des Teufels " nannte ,
von diesem Teufel befreit und seine bis zur Unvor¬
stellbarkeit gequälte Bevölkerung sanftmütiger , wehr -

I loser , kindhafter Indianer vor der Vernichtung ge¬
rettet . Und er war es , der den letzte » entscheiden¬
den Anstoß zur Befreiung Irlands von jahrhundert¬
langer Fremdherrschaft gegeben hat , unter der die
Iren stöhnten , d' e ihr nach Roger Casements lieber -

zeugung Hungersnöte , Mißwirtschaft und Raubbau
bedeutete und ihre Jugend zu Hnnderltausenden in
die Fremde trieb . Ende 1911 kam er aus Amerika
nach Deutschland und wollte mit Hilfe Deutschlands
die irisch « Revolution entfachen und gegen England
zum ' S"ege führen . Ein deutsches Unterseeboot brachte
ihn mitten im Kriege an die irische Küste , der Plan
wurde aber verraten . Cascmcnt gefangen und hin¬
gerichtet . Balder Olden hat dieses außerordentliche
Schicksal groß und kraftvoll gestaltet . Diese erst «
deutsche B ographic des irischen Freiheitskämpfers ist
rin würdiges Denkmal .

Die Begünstigungen
Arbcrtsanlcihe , Nachlaß
Steueramnestie für nicht
mögen und die Begünstigung bei der Zahlung von
Erb - und Nachlaßgebühren , von Pros . Dr . Arthur
Flanz . Reichenberg . Preis 21 . 70 K.

musikalischen Dirigenten Karl Se j n a zu einem ydch' U ilTI KI II Tll
wrrtigen und in den Änstrmnentengruppen sehr schänd 1 ' ’ JUIVIIIVI ■ BIBI

ausgeglichenen Jnstrumentalkörper entwickelt hat U
Auch mit einem sehr repräsentativen neuzeitlichen ^
Iowischen Programm hatte dieses passioniert spie ¬

lende Dlettantenorchester aufgewartet : mit der dra ¬

matischen Ouvertüre von I . S u k, der Vierten ( eng ¬

lischen ) Sinfonie Anton Dvoraks und der sinfoni ¬

schen Dichtung ,Son ewiger Sehnsucht ' von Bit .
Novak . — Unter den Solistenkonzerten
der Berichtszeit war di « Hauptsensation der L i t -

der « und Arienabend der an drr Berliner

Staattoper tätigen tschechischen Opernsängerin Jar «
mila ^ Rovotno . - Dsi « Tschechisch « Philhar «
m oar i e unter der bewährten Stabführung Prof . K.
B. I i r a k s wirkt « bei diesem Konzen « nur als

Lückenbüßer und Begleitfaktor mit ; sie spielt « die

Leonoren - Ouvertür « Nr . 3 von Ludwig van Beet ¬

hoven und dar Phantastische Scherzo von Jos .
S u k. Frau N o v o t n a s eigenes Programm war

nicht besser als das aitderer Ttarkünftler ; ein zu ¬

sammenhangloses und willkürliches Kunterbunt von
Arien und Liedern . Unter den letzteren war die

eigentliche Offenbarung des Abends der Liederzyklus
„ Erwachen " von Ladislaus B y c p a l e k, Geiänge
von herber Schönheit uich tiefstem Ernst . Airfonsten
gab «S Arien und Lieder für jeden Geschmack und

Wunsch . Stimmlich hat Frau Novotna wie immer

durch di « schlanke Reinheit und Frische ihres So ¬

prans entzückt . Aber die Schärfe ihrer hohen Forte -
töne und ihr « Gesühlsspärfamkeit sind nicht besser
geworden . — lieber « inen programmlich bedeutenden

Chorabend der Deutschen Staatsl « h
rerbildungsanstalt können wir nur feststel ¬

lend berichten . Er war Robert Schumann ge ¬

widmet und beschert « das selten ausgeführt « Orato ¬

rium „ Der Ros « Pilgerfahrt " und den Chor „ Zigeu ¬
nerleben " dieses großen deutschen Musikromantikers
Die C h o r l « i t u n g lag in den Händen Pros . Jos .
K l e m S. — Nachzutragen ist der Bericht über den

zweiten diessHrigen modernen Musik ¬
abend der Deutschen Musikakademi « ,
bei dem Lieder , Kammernmsikwerk « und ensemble ¬

mäßige Bokalkompositionen von Richard Strauß .
Fr . B u s o n i, H. Thießen , Alban B e r g, K. B.
Jirak , Paul Hindemith und Erwin Schul ¬

hofs zur ausgezeichneten Wiedergabe gelangten .
Künstlerische Mittler dieses namentlich im lehrhaf ¬
ten Sinn « höchst wertvollen Programmes waren di «

Zögling « Henriette Müller , Ernst Höfer , Wal ¬
ter S ü ß k i n d, Maria Pilz , Viktor Kohn , Karl
Komma . Wilhelm S ch u g, Oscar Riedl und Ed.
Krems « . Die musikalische Leitung des mitwir ¬
kenden Gesangsensembles der Frau Pros . B r ö m s «
hatte Ernst Br aber übernommen . — Nahezu ein
halbes Dutzend öffentlicher Musikabende
hatte dar unermüdlich um die Musikpflege besorgte
Tschechisch « StaatSkonscrvatorium ver ¬

anstaltet , darunter zwei hochwertig « Musikabendr der
M« Ist « rschül « r für Bioltn « und Klavier . Die
bei diesen Musterabenden gebotenen ausgezeichnet ««
reproduktiven künstlerischen Leistungen der mitwir -
tenden Zögling « offenbarten nicht nur di « außer ¬
ordentlichen Lehrbestrebungen der tschechischen Musik ¬

hochschul«, sondern auch den ungewöhnlichen Lern -
eifer ihrer zahlreichen Hörer . — Was sonst an vor ¬
österlichen Konzerten geboten wurde , war entweder
nicht werwoll genug , um kritisch gewürdigt zu wer .
den , oder war wegen mehrfacher Kollision mit an ¬
deren Konzertveranstaltungen für di « Kritik uner ¬
reichbar . 8. J.
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